126. Sonnabend, den 24. Mai (6. Juni) 1903. 22. Jahrgaug 


Abonnements: erſcheint 6 Mal wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
m Lodz: Rs. 2.— Beer incluſtve Zuſtellung; TE ; IT? Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Key. 
nland, vierteljährlich Rs. 240, monatlich 80 Kop. incl, Porte. Arbachton und Bart: Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Belle, 
Ausland, biertelfährlich Rü. 380, monatlich Ns. 1.20 incl. Porto. Dilelna- (Bahn.) Straße Nr. 18. Simmtliche Unnoncen-Eppeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Preis pro Exemplar 8 Kopeken. Telephon Rr. 362. Aufträge entgegen. 


Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen ro" Hr ın uhr früh geöffnet. 924 
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Concertgarten Hotel Mannteuffel 
LD ee lieh Concert 8 
der Streichcapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD. ANTONIUS, 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Kop. 
Abonnement 12 Billets 1 Rbl 80 Kop. 
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gariſche Miniſterium wirklich verſöhnliche und 
friedfertige Beziehungen zur Hohen Pforte unter⸗ 
halten will, dann ſollte es vor allem dahin wir⸗ 
ken, daß die lügenhafte Berichterftattung der bul⸗ 


Hotel Met 
Gteèel „.Metrop 
— Die bulgariſche Propaganda. gariſchen Preſſe öber die Vorgänge in Macedonien 


Wien I., Morzinp la t , (Franz-qosefs- Quai.) Die Verhandlungen vor dem Saloniker Ausnahms⸗ oufböre. 
a Grosses Hötel l. gerichte haben dargeihan, daß die Mehrzahl der/ -- 
e deln Ranges eingezogenen Dy amitarden Schüler bulgariſcher 


n 


EE 


- mt Politiſche Rundſchau 


DDr 
pfiehlt grosse und ‚kleine, elegant ausgestattete Appartemants, sowie einzelne Zimmer zu ] Auſtalten waren, während die übrigen gar keinerlei Die Wirren am Balkan. 
ı billigsten Preisen. Elektr, Licht und Bedienuug werden nicht extra berecha et.] Erziehung beſaßen. Das beſtätigt die ſchon oft 
PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. aus zeſprochene Annahme, daß die Räd lsführer 
Zimmern ron 3 Kronen an. . Tarif in jedem Zimmer. des macecboniſchen Aufſtandes den gebildeten Krei ⸗ 
5 c i ſen angeböten und daß ſich die Maſſe der Land⸗ 
vo Gg EE GES EES | voölterung entweder gar nicht oder nur gezwun⸗ 
— — — — ůñů zs gen daran brtheiligt. Das kann auch nicht mun, 
dernehmen, denn vor Beginn der bulgariſchen, ſer⸗ 


Von einem Erlöſchen oder Abſterben des 
Aufſtandes in Bulgarien wollen die bulgariſchen 
Politiker nichts wiſſen. Einer derſelben giebt als 


des Fürſtenthums und auch Mazedoniens derzeit, 
biſchen, griechiſchen und kumäniſchen Propaganda | um den dringlichften Feldarbeiten nachzugehen, ihre 
betrachtete ſich die Bevö kerung Macedoniens als Waffen begraben haben. Immerhin ſtünden noch 
zur griech ſchen Nation gehörig, wenn auch nicht etwa 85 Banden im Felde, die je zwiſchen 40 
durch die Bande des Blutes, jo doch durch die der 100 Mann zählen, und denen es weder an Muni⸗ 
Religion, Ihre flapſſche bezw. kutzowalachiſche tion noch ſonſtigen Vernichtungsmitteln (dad heißt 
Abſtammung kam ihnen of durch die Propaganda | wahrſcheinlich Dynamit) mangle; ſobald die Ernte 
der umliegenden Staaten zum Bewußtſein. Die eingeheimſt It, würden alle bulgariſchen Brüder 
macedoniſchen Slaven Bnp. weder Bulgaren noch wieder zurückkehren. Habe bis dahin keine Inter⸗ 
Serben; erſt durch die Schulen wurden ſie dazu vention ſtattgefunden, ſo werde ſpäteſtens im 
geſtempelt, und die Schulen find auch die Haupte | Auguſt ein friſches Keſſellreiben in verſtärktem 
herde der Agitation. Daher auch die große Anzahl] Maße beginnen. Bis dahin dürfte auch das offi⸗ 
von Lehrern unter den Verhafteten. Man könnte zielle Bulgarien ſeine abwartende Haltung auf⸗ 
— d — ed den Türken nicht verübeln, wenn fie ale but, [geben. Die Bulgaren glauben, daß ihre Armee 

- gariſchen Schulen ſchließen würden; doch fomeit | bel einem Kriege mit dem Erbfeinde wenig zu 
I} Gehen Dr nicht, fie begnügen ſich, die verdächtigſten] fühlen hätte. Bulgarien könne im Nothfalle 


Hotel Janson 


Berlin 
Mittelstrasse 33 
Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 


E E E KE zu ſperren. 250,000 Mann auf die Beine ſtellen, während 
N DBAarkow Safes- Kasse geſetzten lügenhaften Berichte über Macedonien, | die Hälfte verwenden könnte und auf weite 
Stadttelephon — — — EN , die von Sofia aus verbreitet werden. Obwohl Strecken verteilen müßte. Uebrigens ſchießen die 
N 4 für Reisende, diefe Berichte die Tendenzmache an der Stirn] mazedoniſchen Freiſchärler nicht ſchlechter als die 

Elektrisch i HI tragen, werden fe draußen doch vielfach geglaubt. uren. KR AAR E 
bk Lesezimmer Der Om. d dieſer lügenhaflen Berichterſtaltung iſt In Uesküb wird die Möglichkeit erörtert, daß 
Beleuchtung. ` 50 ſehr ducchſichtig; durch die Schauergeſchſchten über es zum Kriege zwiſchen Bulgarien und der Türkei 
eh ) d d , angebliche ſürkiſche Gewallthäligkelten und über | komme. An einer Regelung der Verhältniſſe in 
Lift. Bäder. (Hotel de Russie). I. Ranges. Feinste Küche. die unerträgliche Lage der macedoniſchen Land. Mazedonien ohne einen Krieg wird gezweifelt. 
bevölkerung ſollen in Europa Mitleid und Wun De Zu einem Angeiffskriege fehlt es aber beiden Staa- 
e Seer | siegt werden ` andererseits Ill durch Vechere⸗ | tem an der nötigen Kraft. Die Anſicht der mei⸗ 


ſten diplomatiſchen Vertretungen geht dahin, daß 
die Türkei ſich durch das Vorgehen in Smerdes 
und die Theilnahme der Baſchl⸗Bozuks an den 
Kämpfen ins Unrecht geſetzt und aus ihrer bisheri⸗ 
gen klugen Haltung herausgetreten iſt. Der ruf⸗ 
genten nur ſieben? Stolz wird verkündet, daß | fie Bolſchafter Sinowfew hat bei feiner Audienz 
durch drei bis vier Bomben allein 50 bis 60 beim Sultan die Angelegenheit zur Sprache ge⸗ 
Soldaten getödtet worden find, Die Komitadſchis bracht und auf die Gefahren bei der Wiederholung 


lichung ihrer kühnen Thaten den Bandenführern 

Lg e og x ein Glorienſchein ums Haupt gewoben werden. 
RAURRUERENAKUORKERURRUEREENENUNER Was fol man dazu fagen, wenn bulgariſche Blät⸗ 

a ter berichten, daß in einem Kampfe beim Dorfe 

, Kremen 150 Türken fielen und von den Inſur⸗ 


ee: daer ner „ 


Die Türken find ſehr erbittert über die fort» | die Türkei von ihren Millionen Soldaten kaum 


1 
V dürften Hä indeſſen verrechnen, wenn. fie glauben, | folder Akte hingewieſen. 
1 damit draußen Eindruck zu machen, denn in Die in Saloniki mit dem Dampfer „Olgm⸗ 
V Europa ıft man gewöhnt, die internationalen Bere ` pia* eingelieferte 21 Mann ` Wat: Bulgarenbande 
| | träge zu beachten, und nach „einem, derfelben } hatte angeblich einen neuen Anſchlag gegen Sa⸗ 
8 ö iſt der Gebrauch von Dy amit im Kriege ver- loniki im Sinn. Bei den in Lariſſa Verhafteten 
bolen. wurden große Duantitäten Dynamit vorgefunde 
\ Da die Schauermärchen von der Bergewaltie | Die Bande wurde verhaftet. Neuerlich fand ein 
1 * — gung der Weiber, Hinſchlachtung der Kinder, ernſterer Kampf ſtatt, der mit der ſchweren Nieder⸗ 


lage der Bande Stojanow's endete. Das Ge⸗ 
fecht ſpielte ſich bei Kliß im Irlatbalkan im 
Kreiſe Dichuma ab. 


Die Miſſion Natſchewitſch. 


Zur Reiſe des ehemaligen bulgariſchen Mini⸗ 
Berg Natſchewitſch nach Konſtantinopel wird aus 
Sofia gemeldet, der bulgariſche Staatsmann wolle 
der Pforte nahelegen, zum Werke der Beruhi⸗ 
gung durch Milderung des Vorgehens gegen die 
bulgariſche Bevölkerung beizutragen und gewiſſen 
Vereinbarungen für den Grenzverkehr zwiſchen 
ten mit den bulgariſchen Dy zamithelden nicht ſehr | Bulgarien und der Türkei zuzuſtimmen. Außerdem 
ſanft umgehen und daß fie ſich manche Aus- ſoll er auf eine Milderung des Loſes der Gefan⸗ 
ſchreitung und G:walttbätigkeit. zuſchulden kommen, genen hinarbeiten. 
laſſen, die bulgariſchen Ausſtreuungen haben aber Genecal Zontſchews „Refo mi“ begrüßt die 
bisher noch keiner offiziellen Prüfung ſtandhalten ] Wahl Nalſchewitſchs für die Konſtantenopeler Mif- 
können und ſich immer als maßloſe tendenziöſe | fon als die glücklichſt', nur müſſ: Nulſch witſch 
Uebertreibungen entpuppt. Wen das neue bul, die Forderungen über den Rihmen den Vorſchläge 


grauen voller Tödlung der Männer, Verbrennen 
der Häuſer, Vernichtung der Saaten uſw. nicht 
mehr recht ziehen, hat man ein neues erfunden: 
Aushungerung der Bevölkerung. Marſchall Hoi-i 
Paſcha, Kommandant des 3. Al meekorps, ſoll den 
Befehl gegeben haben, alle in den bulzariſchen 
Dörfern vorgefundenen Lebensmittel zu vernichten 
oder fortzuſchleppen. Jafolged fer ſollen ſi h 
ſchon in den meiſten Dörfern keine Nahrung 
mittel mehr vorfinden und die Bevölkerung ſoll 
einer Hungersnoth preisgegeben ſein. Es mag 
gern zugegeben werden, daß die lürkiſchen Solda⸗ 


(H. I. IYCTOBB e Cn 
Moskau, Eriwan Kischenew. 


ı Watürıcher, koukasıscher CO AC, 


feine Liqueure, Schnäpse und Halıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
ö „GRAND PRIX“ 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszuo & 14. 
d Telephon N 946 
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richtig nur ſo viel zu, daß wohl viele Bulgaren 
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Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands hinaus ſtellen 
und deren ſofortige Durchführung verlangen. Nat⸗ 
ſchewitſch iſt ein ebenſo kluger als vorſichtiger Por 
litiker, der in Verhandlungen mit der Pforte Er⸗ 
fabrung befißt. Vor feinem offiziellen Auftreten 
will er erſt das Terrain ſondieren. Natſchewitſch 
war wiederholt mit Gpezialmiffionen dort ber 
traut, zum letzten Male vor drei Jahren gelegent⸗ 
lich der Frage der Ernennung des ſerbiſchen Bir 
ſchofs Firmilian in Uesküb. Seiner jetzigen, auf 
beſonderen Wunſch des Fürſten Ferdinand erfolgten 
Reife gingen Verhandlungen mit dem Großweſier 
voraus. 


Allerhöchſter Gnadenbeief. 
Von Gottes Gnaden 


Wir, Nikolai der Zweite, 


Raifer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen, Zar von Polen, Großfürſt 
von Finnland 
u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w. 
Unferem Kalſerlichen Forſt⸗Inſtitut. 


Unter der Regierung Kaiſer Alexanders I. 
geſegneten Andenkens wurde am 19. Mai 1803 
in Zarſkoſe Sſelo eine Forſt⸗Lehranſtalt unter dem 
Namen „Prakuſche Forſtſchule“ zur Ausbildung 
von wiſſenſchaftlich vorbereiteten Forſtmännern er⸗ 
richtet. Dieſe Schule, die in der Folge nach St. 
Petersburg übergeführt wurde, 
1829 den Namen Forſt-Inſtitut. Gegenwärtig iſt 
das eiſte Jahrhundert des Beſtehens dieſer höheren 
Pflanzſtätte forſtwiſſenſchaftlicher Kenntniffe ver ⸗ 
floſſen, die während dieſer Zeit unentwegt ihre 
Fundamentalaufgabe erfüllte. 

An dem heutigen für das Forſt⸗Jnſtitut bes 
deutungevollen Tage iſt es Uns angenehm, bei ſei⸗ 
nen Verdienſten zu verweilen. Der jungen Ge⸗ 
neration die Liebe zur Wiſſenſchaft 
Wald einflößend, ſchufen die gelehrten Praktiker 
des Inſtituts eine auegedehnte ſelbſtſtändige ruſfiſche 


ſorſtwiſſenſchaftliche Literalur, die eine allmähliche 
Verbreitung geſunder Begriffe über den Wald 


auch unter dem Volk vorbereitete. Mit Dank ge⸗ 
denken Wir auch des Dienſtes der Zöglinge des 
Inſtüuts. Der Krels ihrer Thätigkeit erweiterte 
Dé immer mehr nach Maßgabe der Entwickelung 


erhielt im Jahre 


und für den 


die durch § 1 des Zolltarifgeſezes vom 15. Juli 
1879 vorgeſchriebenen autonomen Zollſätze ohne 
weiteres angewandt werden. Von der weitergehen 
den geſetzlichen Befugniß, Straf- oder Zuſchlags⸗ 
zölle aufzulegen, hat die deutſche Regierung gegen⸗ 
über Kanada bisher überhaupt nicht Gebrauch 
gemacht; keine kanadiſche Ware hat in der Zeit 
von 1898 bis jetzt einen Zollfag über den auto⸗ 
nomen Tarif jemals bezahlt. Die großbritanniſche 
Regierung hat nur einmal im Jahre 1899 unſere 
Stellung gegenüber Kanada in amtlicher Form 
zur Sprache gebracht. Daraufhin find in einer 
Note vom 5. Auguſt 1899 die für Deutſchland 
maßgebenden, in vorſtehendem erörterten Gründe 
entwickelt worden. Eine Erwiderung hierauf iſt 
der deutſchen Regierung nicht zugegangen. 
Im November 1901 luden der kanadiſche 
Premlerminiſter, der Finanzminiſter und der Ze, 
miniſter den kalſerlichen Konſul in Montreal zu 
einer Beſprechung wegen eines neuen Abkommens 
mit Deulſſchland ein. Hierbei forderten die kana⸗ 
diſchen Vertreter die Gewährung der ſämmtlichen 
Zollherabſetzungen des deutſchen Vertragslarifs, wäh⸗ 
rend Kanada dem Deutſchen Reiche lediglich die 
in dem kanadiſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommen 
ausgemachlen Zollherabſetzungen einräumen wollte, 
die für den deutſchen Handel nur von ſehr gerin⸗ 
gem Werthe find. Jedes weitere Zugeſtändniß 
lehnten die kanadiſchen Vertreter von vornherein 
| ab, insbefondere auch das Zugeſtändniß der allge⸗ 
meinen Meiſtbegünſtigung deulſcher Waaren gegen⸗ 
| über denen dritter Länder, das Kanada in Deulſch⸗ 
land für kanadiſche Erzeugniſſe in Anſpruch nahm, 
und das es in den Verträgen mit Frankceich und 
anderen Staaten gemacht hatte. Deulſcherſeits 
wurden gleichwohl die Verhandlungen nicht abge- 

brochen, vielmehr lediglich verläuft z vertagt. 

In keinem Stadium der Angelegenheit hat 
die deulſche Regierung an irgend welche Einmi⸗ 
ſchung in die Geſtaltung der inneren Verhältniſſe 
Großbritanniens zu ſeinen Kolonien gedacht, ſon⸗ 
dern lediglich die Vo rſchriften des beſtehenden 
Zollgeſctzes ausgeführt. Wohl aber hat die eng⸗ 
uſchen Regierung bel verſchiedenen Anläſſen be» 
tont, daß die Kolonien Großbritanniens als Ge: 
biete mit eigenem Zollſyſtem zu betrachten Iden, 
und daß es ihrer Wahl vorbehalten bleiben müſſe, 
ob fie einem Abkommen des Mutterlandes über 
Handels- und Zollangelegenheiten beitreten wollen 
oder nicht. Dieſem grundſätzlichen Standpunkt der 
großbritaniſchen Regierung entſpricht es, daß 
Deutſchland Kanada als eigenes Zollgeblet ber 
handelt. 

Diefe offizlöſe Erwiderung der deutſchen 
Reichsregierung auf die öffentlichen Klagen und 
Beſchwerden engliſcher Miniſter iſt fo ſchlagend, 
daß man darauf geſpannt ſein kann, was 
Herr Chamberlain dazu ſagen wird und wie er 
ſeine mit den oben angeführten Thatſachen im 
Widerſpruch ſtehende Darlegung rechtfertigen will, 


des ökonomiſchen Lebens des Landes und der ver⸗ 
änderten Bedingungen der Forſtwirthſchaſt. Ihre f 


Dienfte wurden nothwendig ſowohl zum Schutz: 
der vorhandenen Waldreichthümer, ohne dabel die 
Befriedigung der Bedürfniſſe des Volkes zu ſchä⸗ 
digen, ſowle auch zur Anlage neuer Waldanpflan⸗ 
zungen. Die vom Inftitut ausgebildeten Spezia⸗ 


liſten erfüllten und erfüllen erfolgreich dieſe Auf- 


gaben in den Staats- und Privatforſten. 

In der Zukunft 
der Exploitation der Wälder mit den Maßnahmen 
zur Erhaltung der Forſtbeſlände als ſtaatlichen 
Maldfonds für die Bedürfniſſe nicht nur der ges 
genwärtigen, ſondern auch der künftigen Genera⸗ 
tionen in Einklang zu bringen. 
mit eröffnet ſich für die Forſtbeamten ein neues 
ausgedehntes Feld in dem zum Leben erwecklen 
Sibirien, wo gleichfalls der Zeitpunkt zu einer 
Schonurg des Waldes und zur Einführung elner 
geregelten Forſiwirihſchaft gekommen iſt. Die Ber 
gangenheit des Forſt-Inſtituts dient uns als Pfand, 
daß ſeine Thätigkeit ſich fruchtbringend erwelſen 
wird und daß die Zöglinge des Inſtituts, tren 


den Vermächtnſſſen ihrer Vorgänger einen ehren⸗ 


vollen Platz unter den aufgeklärten Männern eins 
nehmen werden, die dem Uns theuren Rußland 
zum Gedeihen der uralten Grundlage ſeines Dar 
feing — der Landwirihſchaft, die eng mit der 
Zorſtwirthſchaft verbunden ift, fo noihwendig find, 
In Meier Meberzeugurg und als Zeichen Unſeres 


Wohlwollens für das Foeſt⸗Inſtitut verleihen Wir 


ihm das Prädlkat Kaiſe lich. 
Das Original iſt von Seiner Kalſerlichen 
Majeſtät öchfteigenhändig unterzeichnet : 
Nikolal“. 
Zarſkoje Sſelo, den 19. Mal 1903. 
„ q!!! ⁵ ] —˙¹ . 


Zum deutſch⸗kanadiſchen 
Zollſtreite. 


Mit Rückſicht auf die E:örterungen über das 
zollpolitiſche Verhältniß des Deutſchen Reiches zu 
Korada im engliſchen Anterhauſe giebt die „Nordd. 
Allg. Zig.“ eine geſchichtlich: Ueberſicht über 
die Entwickelurg dieſes Verhältniſſes und fährt 
dann fort: 

Auf die kanadiſche Einfuhr mußten hiernach 


gilt es die Erweiterung 


Gleichzeitig Mer, 


Eiſenbahndiebſtähle in Galizien. 


Auf der Strecke Krakau— Lemberg der gallzi⸗ 
ſchen Staatsbahn und wahrſcheinlich auch darüber 
hinaus find in den letzten Jahren überaus zahl⸗ 
reiche Diebflähle, und zwar zumelft an Juwelen, 
Goldſchmuck und anderen Werthgegenſtänden ver⸗ 
übt worden, ohne daß es bisher alücken wollte, 

die Diebe ausfindig zu machen. Jetzt endlich hat 
es ſich herausgeſtellt, daß die Eiſenbahnangeſtellten 
ſelbſt die Reiſenden geplündert und daß dabei die 
Ober⸗ und die Unterbeamten einander in die 
Hände gearbeitet haben. Nicht weniger als 
fünfundzwanzig Ober⸗ und Untercondukteure und 
andere Bahnbedienftete find wegen dleſer Diebftähle 
bereits in Haft genommen worden. Die Dich, 
ſtähle reichen auf einen Zeitraum von mehr als 
6 Jahren zurück. Die Unterſuchung bietet viele 
Schwierigkeiten, die Pë täglich vergrößern, da 
jeder Tag neue Reklamationen bringt. Der Haupt⸗ 
beſchuldige iſt der Inſpektor der k. k. Staats 
bahnen in Krakau, Ritter von Piaſeckl (), deſſen 
Schwägerin in Wien geſtohlenen Schmuck zu ver⸗ 
kaufen ſuchte, ſich dadurch verdächtig machte und, 
zur Veran wortung gezogen, ein Geſtändniß ab. 
legte, das auf die Spur der Gifenbahndiebe 
führte. 

Bei den Unterſuchungen kommen recht meik⸗ 
würdige Dinge zum Vorſchein. So wollte die 
Frau eines verhafteten Oberkondukteurs ihrem 
Manne gegen Eilrgung einer Kaution die Frei⸗ 
heit verſchaffen. Sie ging zum Unterſuchungs⸗ 
richter mit einem auf 10,000 Kronen lautenden 
Sparkaſſenbucht. Der Richter erklärte ihr, das 
reiche nicht aus, ſie müſſe mehr bringen. Die 
naive Frau brachte Sparkaſſenbücher bis 40,000 
Kr. und wurde daraufhin natürlich auch in Haft 
genommen. Die vor kurzem auf der Fahrt von 

Plaſzow nach Oewlecim vollzogene Verhaftung 
‚ eines Oberkondukteurs und von 14 Bahnbramten 
ging auf folgende Weiſe vor ſich: Es wurde 
auf einer Station ein ſehr ſchwerer, hoch verficher⸗ 
ter Koffer nach Wien aufgegeben. Auf dem Wege 
„machte Bé der Oberkondukteur, der offenbar ſchon 
Uebung im Kofferöffnen hatte, über denſelben ber, 
und die Oeffnung gelang. Zu feinem großen Er: 
ſtaunen ſtleg ein Polizeibeamter aus dem Koffer, 
und die Folge davon war die Verhaftung des 
Perſonals. Zwei Goldarbeitergeſchäfte in Krakau 
ſollen durch Abnahme von ganzen und gebrochenen 
Schmuckgegenſtänden ` Dot kompromittirt fein. 
Das Polizelperſonal in Krakau entwickelt eine 
fleberhafte Thätigkeit, da ed ſih von der Wiener 
Polizei nicht den Ruhm firellig machen laſſen 
will. Es iſt indeſſen doch eigenartig, daß der 
galiziſchen Polizei dieſe Vorgänge bisher entgangen 
find. Sie iſt ſonſt äußerſt findig, aber fie beſchäf⸗ 


«ihre Landsleute zu begünſtigen, 
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tigt Hä, wie es ſcheint, zu viel mit der Ueber⸗ 
wachung von Ausländern und meiſtens harmloſen 
Menſchen, während ihr die wirklich Gefährlichen 
entgehen. 

Es iſt übrigens auch meikwürdig, daß die 
Diebſtähle haupfſächlich in der Zelt ausgeführt 
wurden, ſeit Hofrath Horoszkiewiez Chef der 
Krakauer Staatsbahndirektion geworden iſt. Seit 
längerer Zeit geht nämlich das Beſtreben der golt, 
ziſchen Polen dahin, bei öffentlichen Aemtern nur 
die Beamten der 
Eiſenbahn und Poſt weiter zu polonificen und 
nur dort einen Deulſchen zu verwenden, wo 
er unbedingt nöthig iſt. Diefer polniſche Chan. 
vinismus gät ſich jetzt, denn der nationale pol⸗ 
niſche „Patriotismus“ dient meiſt dazu, die 
Unfähigkeit zu verbergen und Stellungen zu 
eiſchmeſcheln, die man ſonſt nicht erhalten würde. 
Staatsrath Horoszkiewicz hatte, nebenbei bemerkt, 
bel dem letzten Aufenthalte des Kaiſers Franz 
Joſef in Galizien, als Horoszklewicz den Hofzug 
leitete, das Unglück, daß die Lokomotive den 
Dienſt verſagte und einen Berg nicht nehmen 
konnte. In feiner Verzweiflung tröſtete ihn der 
Monarch mit den Worten: „Beruhlgen Sie ſich, 
es iſt mir dieſes in Galizien ſchon öfter paſſirt“. 
Dem Vernehmen nach ſoll Horoszkiewicz letzt 
einen längeren Urlaub angetreten haben. 


Der Ueberfall auf den Generalgon⸗ 
verneur Jonnart von Figig 


gibt den franzöſiſchen Blättern zu den mannigfach⸗ 
Ben Kommentaren Anlaß. In einigen nationalt, 
ſtiſchen Blättern wird gegen die Regierung und 
den Generalgouverneur von Algerien der Vorwurf 
erhoben, dleſen Zwiſ Beni abſichtlich herbeigeführt 
zu haben, um die öffentliche Meinung von den 
inneren Vorgängen durch eine koſtſpielige und un⸗ 
nüge Expedition abzulenken; es ſel ganz unbe⸗ 
greiflich, daß Herr Jonnart ſich in das Riuber⸗ 
neſt hineingewagt hab', da er doch ſicher fein 
mußte, daß die unbolmäßigen Wüſtenſöhne dieſe 
Gelegenheit zu Ausſchreitungen benützen würden. 
Man ergeht ſich auch in Unterſtellungen, daß das 
alles auf geheime Abmachungen mit England zu⸗ 
rückzuführen ſei, und daß mit der Expedition nach 
Figig eine engliſche gegen Tanger Hand in Hand 
gehen werde. Trotzdem dringen aber auch dieſe 
Zeitungen auf ein energiſches Vorgehen, da die 
Suppe nun einmal eingebtockt ſei. Allgemein 
wird aber betont, daß es ſich auf keinen Fall um 
ein feindſeliges Vorgehen gegen Marokko handeln 
dürfe, und daß Ecoberungsabſichten von vornhe⸗ 
rein ausgeſchloſſen ſeien. Jedenfalls wird die 
„Gtenzpolizel⸗Expedition“, wie ſie genannt wird, 
einen ziemlich bedeutenden Umfang annehmen, 
wie aus folgenden Angaben des algeriſchen Abge⸗ 
ordneten Thomſon über die darauf bezügliche n 
Inſtruktionen der Regierung hervorgeht. „Die 
Regierung“, ſchreibt er im „Slecle,“ „dat die Bil⸗ 
dung von drei Kolonnen angeordnet, von denen 
die eine im Norden Figigs operieren und die 
Beni⸗Guills im Zaume halten, die andere Senaga, 
den Zufluchtsort aller arabiſchen Aufrührer und 
das Zentrum der Jatriguen Bu Amamas gegen 
die franzöſiſche Herrſchaft, bombardieren und die 
dritte um den Bechar⸗Bergſtock herummarſchieren, 
in ihn eindringen und die auffäſſigen Doni⸗Me⸗ 
nias, ſowie die räuberiſchen Beraber züchtigen 
fol. Man ſieht aus dieſem Plane, daß dleſe 
Operationen einander ergänzen und kiäftigen. 
Herr Jonnart hat beim Kriegsminiſter durchge⸗ 
ſetzt, daß die Truppen erſter Linie der beiden er⸗ 
Ben, Kolonnen aus den eingeborenen „ums“ des 
Hamyan⸗Stammes gebildet werden, da dieſe am 
beſten geeignet find, die Wöſtenräuber in ihren 
Schlupfwinkeln aufzuſtöbern.“ Der Abg. Thomſon 
lehnt ſich dann entjchieden gegen den in Umlauf 
gebrachten Gedanken, die Date zu annıktieren, auf 
und erklärt, die Bürgſchaft dafür zu übernehmen, 
daß es ſich bei der Expedition um keine Ecoberung 
handelt. 

Der „Aurore“ zufolge wird auch der Ab⸗ 
geordnete Gottrant den Kabinetschef Combes wer 
gen des Zwiſchenfalles in Figig in der Kammer 
interpellieren. Combes dürfte dieſe Gelegenheit 
zur Abgabe von Ecklärungen über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung hinſichtlich Marokkos bes 
nützen. 

f Auch die engliſchen Blätter beſprechen, wle 
aus London telegraphiſch gemeldet wird, in länge 
ren Artikeln die Eteigniſſe in Figig. Die tor, 
ningpoſt“ veröffentlicht ein Telegramm ihres Kor 
reſpondenten in Fez, worin es heißt, die marok⸗ 
kaniſche Frage drohe eine europäiſche zu wer⸗ 
den. Die übrigen Blälter kommentieren die 
Vorgänge in ruhigerem Tone. Die vorherr⸗ 
ſchende Meinung geht dahin, daß der status 
quo in Marokko aufrecht erhalten bleiben 
GI 

Der dem Ueberfall glücklich entronnene Ge⸗ 
neralgouverneur von Algerien Jonnart iſt jüngft 
wieder in Algier eingetroffen. Aus Salda in 
Algerien wird berichtet: Die Behörden weigern 
ſich, den Führer der marokkaniſchen Miſſion, wel⸗ 
cher das Bedauern des Sultans über den jüng⸗ 
ſten Zwiſchenfall ausſprechen ſoll, zu empfangen. 
Die Militärbehörden haben dem Vertreter des 
Sultans die Erlaubniß zu elner Reiſe nach dem 
äußerſten Süden nicht ertheilt. Eine andere mg 
rokkaniſche Miſſion unter Führung eines Verwand⸗ 
ten des Sultans Mohamed el Guebas, iſt bei 
Figig eingetroffen. Dieſes Delachement war 
ſchon von Fez aus non Kapitän Xhrzillet, einem 
jener franzöſiſchen Offiziere, begleitet, welche 
vor einigen Wochen im beſonderem Auflrage ans 
Dall wuert des Sultans gesandt worden waren. 
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Mohamed el Gucbas ſollte mit den Boch 
bäuptlingen unterhandeln ; die Erelgniſſe gal 
ten aber dieſe Unterhandlungen unmöglich. 9 

Inzwiſchen haben bereis neue Zuſammes, 
méien franzöſiſchen Truppen und eingebo d 
Banden ſtattgefunden. Wie aus Beni-Uaifg 
meldet wird, find die Schildwachen der Baſt 
bei Nacht beſchoſſen worden und haben das g 
beantwortet. Jüngſt trafen zwei Geſchütze n 
ein; weitere Verſtärkungen werden; 
wartet. Allem Anſchein nach werden die de 
zoſen es mit einem wohlorganiſierten Widerſdſ⸗ 
der Wüſtenſtämme an der füdalgeriſch maro d 
ſchen Grenze zu thun haben, denn Nichrich rem 
Zenaga beſagen, daß eine große Schaar von op 
abern und anderen Stämmen ſich zum heha 
Kriege gegen die Franzoſen rüſten ſoll. 

Die Dafe Figig, die ſchon öfter das Into 
des Zeitungsleſers auf ſich zog, beſteht, um n 
daran zu erinnern, aus einer Reihe von Pal 
pflanzungen in ſehr zerklüftetem Terrain, dab 
ſcharf von der Sahara abhebt. Figig liegt pf 
ſchen den vorgeſchobenſten Poſten Südalgen! 
und Marokkos und weiſt eine überaus gemnd 
Bevölkerung auf, die man auf 50,000 Köpfe e 
anſchlagt. Sie beſteht aus Angehörigen ` vc 
mäßiger marokkaniſcher Stämme, algeriſchen & 
bern und Kabylen, die ſich der franzöſiſchen {a 
ſchaft nicht unterwerfen wollen, Juden und d 
rege. Dieſe letzteren bilden die gefährlich 
Elemente. Dieſes Völkergemiſch iſt auf ſech 
Bart durch Natur und Kunſt vertheidigte (A 
ſchaften vertheilt, von denen Zenaga die gl 
und gefährlichſte IR, Es iſt aber doch kaum ! 
zunehmen, daß fie einem ernſtyaflen Angriffe) 
guläter Truppen mit dem nöthigen Beleg, pl 


material nachhaltigen Wideiſtand leiſten könntet 
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Aus aller Welt. 


— Eiſenbahnunglück bei Get 
Ueber das gemeldete, durch verbrecherſſche Bol 
herbeigeführte Eiſenbahaunglück auf der S 
Großenhain ⸗Cotibus wird folgendes berich 

„Das Unglück geſchah kurz vor der Sti 
Drebtau mitten im Walde, eiwa zehn Min, 
nachdem ein Güterzug die Stelle paſſiert Vë 
Das Entſetzen war unter den zahlreichen 9 
gieren fehr groß. Beſonders wurden die Hat 
füllten Wagen vierter Klaſſe in Mileldenſchaft 
zogen. Die Menſchen lagen in Knäueln if 
einander geworfen. Ein Forſter Bürgerfohn., 
hielt eine leichte Kontuſion an einem Knie’ 
Die ſchwer verunglüdien Beamten find der 8 
führer Niekuſch und der Wigenmeiſter Neumann! 
Neben dem Bahnkörper waren auf dem Ackerl. 
deutlich die Spuren zu erkennen, die der Zu 
hinterlaſſen hatte, als er die Schlenen au, 
vi? 1 

in Zeuge des entſetzlichen Unglücks, der €; 
des Spinnerelbefitzers Bajemann, reiht über. 
Kataſtrophe u. a, folgendes: d 

„Wir waren gerade aus der Gtarion Ch 
Hain gefahren, da verraßmen wir auf einmal, 
Summen und Knatiern, In demſelben Aug 
blick gab es einen kläftigen Ruck, ich flog mit f 
Kopfe gegen die mir gegenüberliegende Abthelll 
Dann wieder ein Ruck und gleich darauf fun 
bares Krachen. Das Licht ging aus, die Fei 
zerſplitterten, die Thür fiel mir auf die K 
Ich wollte mich oben am Gepäckhaller feſthal 
Zu demjelben Momente brach das Brett herum 
und fiel mir auf den Kopf. Als ich zur Bei 
nung kam, hatie ich Nolh, mich aus den T 
mern herauszuwühlen. Ich hörte Jamm 
Hülferufe und Stöhnen. Neben mir lag 
Herr, mit dem ich gefahren war. Ihm war 
das halbe Dach in den Nacken geſtärzt; 
Aermſte mußte ganz gebückt figen und hätte 
wohl kaum noch lange mehr ausgehalten. 
Hülfe eines anderen Herrn konnte ich ihn 
machen. Ein anderer gockte auf dem Dache; 
war dort hinaufgeſchleudert worden. Die L 
motive lag rechts an der Böſchung, der G: 
wagen und unſer Wagen links unten. 
Wagen mit erſter und zweiter Klaſſe war v 
ganz eingedrückt. Wir waren 2½ Meter b 
Böschung herabgeſtürzt. Unſer Wagen hatte 
meiſten gelitten. Ganz links lagen die Rä 
dann der linke Theil und dann der rechte. 
bin mit leichter Knieverletzung davonge kom n 
Ein Gepäckmeiſter war ſofort todt, bald das 
farben noch zwei andere Beamte. Von den Pa 
gieren iſt keiner ſchwer verletzt.“ | 

— Seltene Geiſtesgegenwart ei 
Dame. In London bekundete letzler Tage 
Dame, die Gattin eines in Weſtend wohnen 
begüterten Herrn Namens George Keppel, zwe 
Einbrechern gegenüber eine derarlige Gelſtesgeg 
wart, daß ihre Festnahme ohne jedwede Schwe 
e konnte. 

s die Dame gegen halb 12 Uhr Nac 
ihr Schlafzimmer betrat, DS fie es 005 
eleklriſchen Kandelabers erleuchtet. Gleichzeitig 
merkie He zwei Einbrecher, von denen der E 
von Geſtalt ein wahrer Herkules war. Auf 
Frage: „Wis machen Sie denn Mer ?“ ſchau 
die Beiden ſich verdutzt an und Einer fagte ; 
Anderen: „Richtig, was wollten wir doch hie 
Damit ſchicklen Dä die Diebe an, das Haus 
aller Ruhe zu verlaſſen. Daran behinderte fie jet 
ein Diener, der von feiner Herrin herbeiger 
worden war. 

Die beiden Männer fanden das Thor u 
ſchloſſen, und bei dem Verſuche, dasſelbe zu A8. 
gerieihen ſie mit dem Diener ins Hindgemen 
Wahsſcheinlich wäre der Diener übel zugerich 
worden, wäre Miſtreß Keppel nicht im le 
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epenblldr hinzugekommen. Sie fante den Min, 
chern, daß fie alle Hoffnung, ſich aus dem 
aube machen zu können, aufgeben müßten, da 
Pollzei bereits draußen ſei. Dis wirkte Wun⸗ 
Die Diebe machlen ſich daran, ihre Taſchen 
entlleren und (8 derten dabel die folgenden 
Igenſtänd zutage: 
Einen koſtbaren Diamantſchmuck, 2 Diaman⸗ 
armbänder, 1 Perlenhalsband, 2 goldene Hals 
ander, 4 andere Perlenhalsbänder, 44 goldene 
t Edelſteinen beſetzte Broſchen, 5 goldene Haar⸗ 
deln mit Edelſteinen, 1 Rrönungsmedaille, 1 
dents Topasarmband, 3 goldene Broſchen, 8 
oldene Ringe mit Edelfteinen, 15 golde ie Arm⸗ 
änder, 2 goldene Halsbänder, 1 Diamanten⸗ 
aarnadel, 5 goldene Manſchettenknöpfe und 3 
ga tela'nes. 

— Aus der Küche und von den Tafelge⸗ 
wohnheiten der Chins ſen plaudert ein 
merikaniſches Blatt allerlei Intereſſantes aus: 

Man jagt, daß man die Chineſen mit noch 
nößerem Rechte, als man fie „das Volk der 
Spiele!“ nennt, das „Volk der Köche“ nennen 
FPunte. Es giebt nämlich. kaum einen Eingebo⸗ 
enen im Reiche der Mitte, der nicht eine mehr 
der minder ſtarke Neigung zum Kochen, Backen 
der Braten beſäße. Vom Mandarin erſten Ran- 
kä abwärts bis zum Kuli, von der rechtmäßigen 
Battin des Großkaufmanns bis zur heimathloſen 
pettletin nimmt Alles an der Zubereitung der 
ppeiſen das größte Intereſſe. Die Zahl der regel, 
echten Speiſen in China iſt Legion, aber ihre 
ſubeteitung iſt, vom Sta dpunkt eines europäl- 
hen Magens, abſch'ulich. Dem Femden, der 
ſurch die Straßen einer chineſiſchen Stadt hin- 
chreitet, fallen zuerſt die mehr als zahlreichen 
züchen (zugleich Eßhäuſer) auf, deren Düfte die 
btraße oftmals weithin geradezu in einen Nb. 
nhüllen. Da die Kochherde aller dieſer öffentli⸗ 
en Küchen entweder vor dem offenen Fenſter 
der direct vor der Thür aufgeſtellt find, ſo iſt es 
em Vorübergehenden leicht, einen Blick auf die 
ppeiſen und die Art ihre: Zubereitung zu thun. 
Cem Koch ſelbſt iſt es ſehr erwünſcht, wenn er 
urch feine Kocherei Neugierige anzulocken vermag, 
un die öffentliche Zubereitung der Speiſen ift 
bſtverſtändlich nichts als ein Reclamemittel. 
bie Reichhaltigkeit und Seltſamkeit des Speiſe⸗ 
hiteld in einem ſolchen Reſtaurant iſt wahrlich 
ſchtunggebietend. Gekochter Reis, alle Sorten 
künes Gemüſe, fettes Schweinefleiſch, mageres 
jegenfleiſch und Fiſche find die Alltagsſpeiſe des 
leinen Mannes“, aber daneben finden ſich die 
kopien Delicatefjen des Waſſers, der Erde und 
vr Luft: Schlangen, Käfer, Würmer, Froſch⸗ 
henkel, Schmelterlingspuppen, ein Dutzend ver- 
chiedener Vogeleier, Hunde, Katz n, hundert ver⸗ 
hiedene Inſekten, Fiſchfloſſen und überdies Tau⸗ 
Inde von ſüßen Backwerken. Die Puppen der 
Peidenraupe werden als eine der größten Delikas 
en angeſehen; man ißt He gekocht mit einer 
"pen Brühe. Unter den Raupen find es beſon⸗ 
ers zwei Gattungen, die vor dem Magen des 
zandeläugigen Feinſchmeckers Gnade gefunden 
aben: die eine wird im Bambus, die andere 
Im Zuckerrohr gefunden und in allen möglichen 
Formen gegeſſen. Viele Gerichte aus dem Reiche 
ler Blumen würden ohne Zweifel auch bei uns 
wre Liebhaber finden, im großen Ganzen aber iſt 
he chineſiſche Kocherei nichis weniger als verführe⸗ 
ich. „Man muß“, wie einſt ein amerikanischer 
Humoriſt meinte, „eine gußeiſerne Naſe“ beſißzen, 
im ſich mit dem, was die Chineſen „quong sui“, 
le Europäer „haut goüf* nennen, befreunden zu 
nnen“. Bei Tiſche eſſen die Männer bedecklen 
Hauples und bemühen ſich, wenn fie wohlerzogen 
nd, die Arbeit des Kauens, Verſchluckens und 
HBerdauens der Speiſen mit größ möglichem Ge⸗ 
tiuſch auszuführen. Das Schmatzen der Lippen, 
Fähneknirſchen, Zungenſchnalzen und lautes ge- 
ehyntes Aufftopen beim Eſſen, das iſt der Gipfel 
ter Höflichkeit gegen den Gaſtgebet, der fih bei 
eſonders lautem Aufſtoßen lächelnd und hocher⸗ 
rent gegen feine Gäſte verneigt. Wegen der un. 
dollkommenen Tafelinſtrumente in China erſcheinen 
le Gerichte bereils in zerkleinerter Form auf 
La Tiſche: das Fleiſch in Würfeln und ohne 
kenochen, die Früchte zerſchnitten, das Gemüſe in 

einen Häufchen. Man ſpeiſt nicht mit Meſſer 
Pd Gabel, ſonsern bedient ſich, wie bekannt, der 
teßzſtäbchen, mit welchen die Biwohner des Reichts 
zer Mitte außerſt geſchickt umzugehen verſtehen. 
Beim Eſſen von Reis, Gemüſe und ſonſtigen 
Palbflüſſigen Dingen dienen die Stäbe nur zum 
Pochieben; man ſetzt nämlich den Rand der 
Pschale au den Mund und ſchiebt den Inhalt lang⸗ 
im auf die Zunge. Zwlſchen den einzelnen Gän⸗ 
en werden Schalen mit Waſſer und Handtücher 
Peramgereicht, damit ſich die Gäſte Hände und 
Jh eſicht reinigen können. Das Geſicht beim Wie 
eng zu beſchmieren, gilt durchaus nicht für lächer⸗ 
ich oder gas für eine Schande; die Hauptſache 
lebt es fur den Gaſt, soviel wie möglich in 
iich hineinzupacken, um den Gaftgeber zu ehren. 
Idas Tafelgeſchirr beſteht lediglich aus einer An⸗ 
Pahl von Schalen verſchledener Größe, irdenen 
Pleinen Köffeln und den Eßſtäben, die in vorneh⸗ 
Prien Häuſern aus Silber oder Elfenbein, ſonſt 
hoer aus Holz angefertigt find. Man hält fie 
nit der iechten Hand, eiwa wie einen Bleiſtiſt. 
eine Zull: oder vielmehr ein Täßchen Thee ber 
et jede Mahlzeit. Die Qualität der Ge⸗ 
ränte i von wunderbarer einheit und entzücken⸗ 
(lem Aroma. Man trinkt den Thee, der durch 
bloßes Aufgießen von kochendem Waſſer bereitet 
buirg, aus Schalen, die kaum viel größer 
Jus Bingerhüte find. Auch das Theetrinken hat 
Meine beftimmien Sormalitäten. 

0 — Der Papft hat den 
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der treuen, von dieſem Corps geleiſteten Dienſte 
eine filberne, bei Jahnſon in Mailand geprägte 
Medaille durch den Oberſtkämmeter Migr. Bioleti 
übergeben laſſen. Das Corps der Nobelgarde ſetzt 
ſich, wie die „Augsburger Poſtzeitung“ mittheilt, 
lediglich aus Offizieren zuſammen. Es obliegt 
demſelben der militäriſche Dienſt in dem eigenk⸗ 
lichen päpſtlichen Appartement. Der Commandant, 
welcher fle‘3 ein römiſcher Fürſt iſt (gegenwärtig 
Fürſt Roſpigloſi). hat den Rang eines Generals 
leutnans. Der Brigadier oder Vicecommandant 
hat den Rang eines Generalmajors. Ihm folgen 
acht Gefreite mit dem Range eines Oberſten, 
welche während der Audienzflunden mit den 
Kammerberren gemeinſam den Dienſt im Thron. 
faal und dem Vorge mach verrichten. Ihre Stel- 
lung iſt etwa mit jener der Flügel⸗Adjulanten an 
anderen Höfen zu vergleichen. Weiter zählt die 
Garde acht Majore (ſo genannte Cadetten) und 
achtundvierzig Gardiſten, welche je nach dem 
Dienſtalter Rittmeiſters⸗ b zw. Leutnantsrang 
haben. IJ den Morgen zieht von den letzleren 
ein Piket von acht Mann in die päpſtlichen Vor⸗ 
gemächer, wo ein Poſten im Thronſaale und einer 
im Saale der Nobelgarde ſteht. Die übrigen 
erweſſen den zur Audienz gehenden Perſonen hohen 
Ranges im Saale der Nobelgarde die militäri⸗ 
ſchen Ehren. Das Corps feierte am 19. 
April 1901 das Feſt ſeines hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens. 

— Die „Tägliche Rundſchau“ meldet: Eine 
gefäh liche Kartenlegerin iſt die Frau Marie 
Wironieckt aus der Bergmannſtraße, die jetzt von 
der Kriminalpolizei feſtgenommen wurde. Sle 
betrieb ihr Geſchäft im großen und nahm nicht 
bloß Geld, ſondern auch Schmuckſachen und Sit, 
derſtoffe für ihre Bemühungen, heirathsluſtigen 
Mädchen einen Mann zu verſchaffen, Trinker zu 
heilen, angehende oder ſchon eingetretene Soldaten 
vom Dienſt zu befreien, kurz, jeden Wunſch zu 
erfüllen, der ihr nur vorgetragen wurde. Die 
Kriminalpolizei beſchlagnahmte neben werthloſen, 
unechten Ringen, Brojchen, Armbändern uſw. 
auch Schmuckſachen im Werthe von 200 Mank, 
ſeidene Sloffe, Tuche und alles mögliche, was 
man ſonſt noch gebrauchen kann, ſowie 3000 
Mark in Hundertmarkſcheinen. Die Ermittelun⸗ 
gen, die noch eine geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen werden, da die Verhaftete ihr Unweſen in 
den verſchledenſten Stadttheilen getrieben hat, e 
geben jetzt ſchon, daß von ihr manche Leute 
faſt um ihr ganzes Hab und Gut gebracht wor⸗ 
den find, 

— Der Konitzer Mord mich binnen 
kurzem wieder die Berliner Strafkammer beſchäf⸗ 
tigen und vorausfichtlich abermals zu umfang ⸗ 
reichen Verhandlungen Veranlaſſung geben. Gegen 
den durch ſeine Thäligkeit in Konitz und ſeine 
Privatermittelungen in der Mordaffäre bekannt 
gewordenen Guſtav George, ferner gegen den 
früberen Redakteur der „Morgen⸗Poſt“ Gottlieb 
Miner und den Buchdrucker Georg König hat die 
Staatsanwaltſchaft jetzt Anklage erhoben wegen 
Beleidigung des Lehrers Weichel in Konitz, ferner 
deſſen Ehefrau, ſowſe der Richter, des Staals 
anwalls und der Subalternbeamten des Land- 
gerichts Konitz. Es hadelt ſich um eine von 
George verfaßte und von König gedruckte Bro⸗ 
ſchüre „Enthüllungen der Blutthat von Konitz“, 
in welcher Weichel ſchwer verdächtigt und in einer 
Kritik das Verhalten der amllichen Organe dieſem 
Verdachte gegenüber geladelt wird. Der Anger 
klagte Meyer wird wegen eines Artikels zur Ver⸗ 
antwortung gezogen, der unter der Spftzmarke 
„Das Räthſel von Konitz“ gleichfalls dem gegen 
das Weichel'ſche Ehepꝛar eniftandenen Verdachte 
Ausdruck gab. Da der Angeklagte George einen 
umfangreichen Wahrheltsbewzis antreten will, 
fo dürfte die Konitzer Mordaffäre nochmals aufge 
roll! werden. 

— Der Prachtſchwanz des Leib» 
pferdes Kaiſer Wilhelms. Auf der jüng⸗ 
ſten Rom-⸗Fahrt Kalſer Wilhelms II. hat ſich 
eine ſeltſame Veränderung zugetragen, wenigſtens 
für italleniſche Blätter und ihre Leſer. Ein 
Correſpondent der „Neue Zür. Zit.“ berichlel dar⸗ 
über: f 

„In den Beſchreibungen der italleniſchen 
Blätter hatte Kaiſer Wilhelms Leibpferd, ein präch⸗ 
tiger Schimmel, bald einen ganz kurzen, bald 
einen ganz langen Schweif. Des wiſſenſchaftlichen 
Wunders Erklärung iſt die: Der Kaſſer hatte 
nur ein Reitpferd, feinen Lieblingsſchimmel, mit⸗ 
genommen, der im gewöhnlichen Daſein einen 
kurzen Schweif trägt. Nun iſt es aber Voiſchriſt 
der mililäriſchen Aeſthetik in Preußen, daß Gardes 
du Corps⸗Pferde mit geſtutztem, dagegen Huſaren⸗ 
pferde mit langem Schweife geritten werden. Der 
Hofjattler des Kaiſers ging alſo mit nach Rom 
und führte als kostbares Gtheimniß in einem 
Koffer, in dem die profane Welt nur allerhand 
Orden und Gaſtgeſchenke vermuthele, für des Kai⸗ 
ſers Lelbſchimmel einen langen klügſtlichen 
Schweif bei ſich, der ang ſchnallt wurde, ſobald der 
Kaiſer nicht als Kürafjier oder Garde du Corps, 
ſondern als Huſar ausritt. Nachträglich noch 
kann ein empfindliches Gemüth von kaltem Schauer 
gepackt werd u, wenn ed darüber nachfinnt, was 
wohl in ſtalieniſche n und fremden Blätter zu leſen 
geweſe! wäre, wenn dieſer kaiſerliche Schimmel 
mit dem doppelten Schweif, wie eine Schöne im 
Ball ſaal ihren falſchen Haarſchmuck, in den Stra- 
zen der ewigen Stadt beim Gedränge des feſtlich 
geſtimmten Römervolkes plötzlich feinen künſtlichen 
Prachtſchwanz verloren hätte !“ 

— Die längſten Eifenbabnfabrten 
ohne Aufenthalt. Für eine Beſchleunigung 
der Schnellzüge iſt es ſelbſtverſtändlich von hohem 
Werth, die Zahl der Halteſtellen vermindern und 
auch die Dauer des Aufenthalts abkürzen zu kön⸗ 


nen. Damit hängt die Frage einer möglichſt 
ſchnellen Waſſirverſorgung der Locomotiven zur 
ſammen. Die Geſellſchaft der engliſchen Mittel⸗ 
land⸗Eiſenbahn hat nun beſchloſſen, auf ihren 
Haupilinien an einzelnen Stationen Einrichlungen 
zu treffen, vermöge derer die Locomotive, ohne an⸗ 
zuhalten, Behälter mit Waſſer aufnehmen kann. 
Dadurch ſoll die Möglichkeit gegeben werden, die wich⸗ 
tigſten Züge zwiſchen Lindon und Birmingham, ſo⸗ 
wie Mancheſter und Leeds die ganze Streckkohne Auf⸗ 
enthalt durchfahren zu laſſen. Die längfte Eſſenbahn⸗ 
fahrt, die bisher ohne Aufenthalt in Großbritannien 
gemacht worden iſt, iſt die Zurücklegung der Strecke 
zwiſchen London und Excter auf der Großen Sëch, 
bahn von 194 engliſchen Meilen oder rund 320 
Kilometern. In Deutſchland betragen die längſten 
Strecken, die vor einem Schnellzug ohne Aufent⸗ 
halt durchfahren werden, nur 140 Kilometer zwi ⸗ 
ſchen Wittenberge und Hamburg, 150 Kilometer 
zw'ſchen Stendal und Hannover, etwas über 160 
Kilometer zwiſchen Berlin und Halle und 172.6 
Kilometer zwiſchen Berlin und Leipzig. 

— Ein Klub gegen die Gtobheit 
iſt neuerdings in London gegründet worden. An 
der Spitze desſelben ſtehen mehrere hohe Geift- 
liche und Mitglieder der höchſten Ariſtokratie. Die 
Kiubmitgiieder haben in Fabriken, Stellenvermitt⸗ 
lungsbureaux, Ateliers und Werkſlätten Plakate 
anſchlagen laſſen, in welchen Arbeiter und Be⸗ 
dienftete aufgefordert werden, keine groben Redens 
arten zu gebrauchen und ſich das Fluchen abzuge ⸗ 
wöhnen. Ferner will der Klub mit der Kom⸗ 
pagnie der Londoner Kutſcher in Verbindung tre⸗ 
ten, um auf dieſe Weiſe die Lenker der Kabs zu 
fanfleren Sitten zu bekehren. 


Tageschrenik. 


— Zur Beſtenerung afi.ıtifcher Raum 
wolle. Seinerzeit berichteten wir, daß das Finanz ⸗ 
miniſterium beabſichtige, den Tarif für aſtatlſche 
Baumwolle um 50 Kop. pro Pud zu erhöhen. 
Durch dieſe Maßregel würde hauplſächlich der 
Warſchauer Induſtrierayon betroffen werden und 
die Folgen wären für die Textilinduſteie geradezu 
verhängnißvoll, weöhalb die Börſencomitsz von 
Lodz und Warſchau ſich breilten, dem Miniſterlum 
ihr Gutachten über die profektirte Neuerung zu 
unterbreiten und darin die verderblichen Folgen 
derſelben auseinanderzuſetzen. Gegenwärtig hat das 
Miniſterium das Warſchauer Börſencomils be⸗ 
nachrichtigt, daß es ſich den Ausführungen der 
beiden Comités angeſchloſſen und von einer 
Erhöhung des Baumwolltarifs Abſtand genommen 
habe. 


— Vom Schlachthaus. Auf Initiative 
der im Schlachthaus arbeitenden Veterinäre ſoll 
eine wichtige ſanitäre Neuerung eingeführt werden, 
die darin beſteht, daß Händler und Fleiſcher nur 
nach vorhergegangener ärztlicher Beſichtigung zum 
Schlachthaus zugelaſſen werden ſollen. Die Beier 
rinäre haben nämlich die Beobachtung gemacht, 
daß das Fleiſch von Händlern und Knechten, deren 
Kleidung und Hände häufig unſauber find, ver⸗ 
unreinigt und auch mit Krankheitsſtoffen inficlrt 
und dadurch zum Conſum untauglich gemacht wird. 
Um dieſem Urbelſtand abzuhelfen, Wien eben perio 
diſche ärztliche Beſichtigungen eingeführt werden, 
die nach Anſicht der Veterinäre wenigſtens alle 
zwei Wochen flottzufinden hälten. Um alles 
Nähere zu berathen und feftzuftellen, in welcher 
Weiſe und wo dieſe Beſichtigungen vorgenommen 
werden ſollen, war auf vorgeſtern eine Verſamm ⸗ 
lung der Polizeiärzte und Veterinäre angeſetzt. Die 
Sitzung konnte jedoch nicht zuſtande kommen, 
weil viele von den Herren nicht erſchienen waren. 
Als zweiter Termin iſt der nächſte Dienſtag in 
Ausfiht genommen. 


— Von der Bäckerinnung. Der Aelleſte 
der Bäckerinnung Herr Stanislaw Wiedner regte 
feinerzeit das Projekt an, ärztliche Beſichtigungen 
der Geſellen und Lehrlinge in gewiſſen Intervallen, 
wenigftend einmal wöchentlich, einzuführen, um 
dadurch einer Verbreitung anſteckender Krankheiten 
durch das Gebäck vorzubeugen. In dieſem Sinne 
wurde er beim Stadtpräſidenten vorſtellig, ohne 
ſeinen Zweck zu erreichen. 
ſtellung hat nun, wie wir hören, 
das Projekt der Innung mit 
Begleltſchreiben an die Gouvernements⸗Regierung 
geſandt. 

— Perſonalnachtichten. Die Mitglieder 
des Petrikauer Bezirksgerſchts von Sivers und 
Sobiczewski ſind befördert, erſterer zum 
Staatsrath, letzterer zum Collegien rath. 


der Präfident 


Der neuernannte Steuerinſpektor des 5. Ber | 


zirks des Petrikauer Gouvernements Herr Tſchu⸗ 
do w hat fein Amt angetreten und in Pabianice 
Wohnung genommen. 

— Diebſtahl. In der Nacht von Donner⸗ 
ſtag auf Freitag ſchlichen ſich Diebe mit Hülſe 
eines Nachſchlüſſels in den Blerladen von Luczyns ki 
an der Przejazd⸗Straße M81 und ſtahlen ein 
Faß Bier, 100 5 
zuſammen im Werth von 30 Rbl. 

— Bel dem heftigen Gewitter, das 
am vergangenen Dienſtag über Lodz und Umge⸗ 
gend niederging, ſchlug der Blitz unter anderem 
auch im Dorfe Mileszki (Milice) ein und ſetzte 
das Gehöft des Bauern Ludwig Przybyl in Flam⸗ 
men. Ein hölzerner Getreideſchuppen, der für 
300 Rbl. verſichert war, brannte vollfländig 
nieder. Der Veriuſt an unverſichertem beweglichen 
Eigenthum beiträgt 200 Rbl. 

— Unfälle. Auf der Nawrolſtraße M 44 
ſtürzte ein Knabe von vier Jahren mit Namen 
Boleslaw Grabinski aus einem Fenſter des zwei⸗ 


l 
Pelrikauer, jetzt Warſchauer Procureur Nienaroko⸗ 


t 
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Auf wiederholte Vor⸗ 


einem günſtigen 


laſchen und andere Gegenſtände, 


2 
ten Stocks und zog ſich Verletzungen am ganzen 
Körper zu. 
In der Fabrik an der Widzewska Straße 


M 157 verletzte ſich die Arbeſterin Helena 
Kiöl durch Unvorſichligkeit bei der Maſchine die 
and 


Auf der Serufalemer Straße Na 9 erhielt die 
27jährige Arbeiterin Joſefa Andrzeſezyk einen fo 
heftigen Fußtritt in den Leib, daß fi: das Be, 
wußtſein vertor und der Arzt der Rettungsſtaſlon 
zu Hülfe gerufen werden mußte. 

— Am Donnerſtag fand in Wirſchau unter 
Vorſitz von Baron Kronenberg die General. 
verſammlung der Aktionäte der War 
Schau: Wiener Bahn ſtatt. Laut Antrag der 
Verwaltung wurde beſchloſſen, die Summe von 
2,400,000 Rbl. in der Weiſe unter die Aktionäre 
zu vertheilen, daß auf eine gewöhnilche Aktie 
7 Rbl. 40 Kop und auf einen Genußſchein 
4 Rbl. 40 Kop. entfallen. Alle übrigen Ans 
träge der Verwaltung wurden gleichfalls ange ⸗ 
nommen. 

— Die Zahl de: Kommerzſchulen 
verſchiedener Art, die nach den Daten des 
Finanzminiſteriums vom Jaßre 1896 bis zum 
Januar 1903 in Rußland eröffnet wurden, be⸗ 
lief ſich, wie den „Pycer BB.“ berichtet wird, 
auf 149, von denen 147 zur Z it beſtehen. Die 
Mehrzahl dieſer Schulen wurd: ohne jegliche mas 
terielle Unterſtützung der Regierung eröffnet. Zu 
Beginn des Jahres 1903 zählten ſämmtliche 147 
Kommerz⸗Lehranſtalten 2180 Lehrer und 32,251 
Schüler. Dieſe Lehranſtalten find auf das Terri⸗ 
torium des Reichs ſehr ungleich vertheilt; während 
auf das geſammte Sibirien und die centralafia- 
tiſchen Befitzungen nur eine Kom merzſchule, die 
in Tomsk, kommt, entfallen auf den Petersburger 
Rayon 58. 

— Der Prozeß wegen Untuben in 
Czenſtochau vom September vorigen Jahres 
kam vorgeftern in Warſchau in zweiter Inſtanz 
zur Verhandlung. Wie wir ſeinerzeit berichteten, 
hatte das Petrikauer Bezirksgericht 17 Angeklagte 
freigeſprochen, 29 zur Einrelhung in die Arre⸗ 
ſtanten⸗Compagnien, 20 zu Gefängnißſtrafen und 
5 zu Pollzeiarreſt verurtheilt. Mit Ausnahme 
von dreien hatten alle Vecurtheilten an die Wars 
ſchauer Palate appellirt. Hier leitele die Ver⸗ 
handlungen der Richter Lenz, als Beifiger fungirten 
die Richter Herzog und Zykow, unter den zahl⸗ 
reichen Vertheidigern befand ſich der bekannte 
Rechtsanwalt Adolf Peplowski. 

Die öffentliche Anklage vertrat der ehemalige 


mow mit einer glänzenden Rede. Die Verhand⸗ 
lung zog ſich vorgeſtern den ganzen Tag hin 
und ſollte geſtern wieder aufgenommen werden. 

— Eingeſandt. Der Verwaltungs- 
rathdes Lod zer chriſtlichen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins bringt hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß, daß im Laufe der Monate 
April und Mai a. c. zu Gunſten der Iuftitution 
deſſelben nachſtehende Spenden eingegangen find 
und zwar: 


Zu allgemeinen Zwecken: 


Von den Erben J. K. Poz⸗ 


nanski zum Andenken des 
verſtorbenen J K. Zu, 
nanski 
Von der Frau Helene Lan⸗ 
dau, anläßlich des Todes 
ihtes Galten dé 
Von den Eheleuten S. 
Goldblum, anläßlich ihrer 
goldenen Hochzeit d 
Von den Eheleuten H. Lö⸗ 
wenberg, anläßlich der 
Hochzeit ihrer Tochter H 
Von der Lodzer Handelsbank 
an Stelle eines Kranzes 
auf das Grab des verſtor⸗ 
benen S. Landau 
Vermächtniß der verſtorbenen 


Frau Auguſte Schmidt „ 200.— 


Zum Bau des Irrenaſyls; 
Von der Actien⸗Ge ſellſchaft 
Stiller und Bielszowgki 
Von Herrn J. Meißner 


Rbl. 300.— 


250.— 


100.— 


50.— 


Sg Ba 
950.— 


Rbl. 250.— 
„ 100.— 
Alois Balle 


1 100.— 
Zu Gunſten des Armenhauſes: 
Von Herrn Hermann Schultz 
Zu Gunſten des Irrenaſyls: 


Von Herrn Hermann Schultz Rbl. 
Von Frau B, Scholz. an 
Stelle eines Kranzes auf 
das G lab des verflorbenen 
R. Herzog ` 


450.— 
e e: 


5.— 


5.— 10.— 


Zu Gunſten der 1. Kinderbewahranſtalt: 


Von den Erben J. K. Poznanski zum 
Andenken des verſtorbenen J. K. Poz⸗ 


nangki 300.— 


Zuſammen ? Mol. 177.— 


| Für obige Spenden ſpricht der Verwaltungs⸗ 

rath des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins 

den edlen Spendern im Namen der bedachten In⸗ 
ſtitutlonen feinen wärmſten Dank aus. 

Vice⸗Präſes: R. Ziegler. 
Mitglied ⸗Secretär: S. Herß berg, 

— Aus dem Geſchäfts verkehr. Die 

unter der Firma „Metalurgia“ hierorts 

beſtehende und auf dem Grundſtück Loulſenſtraße 

N 58 belegene Fabrik für ſchmiedbaren Guß und 

mechanische Werkſtätte des Herrn Br. Chofnowokl 

iſt durch Kauf in das Eigenthum der Flrma 


— ͤ — — 


= 


Sen 


unter dieſer Bezeichnung weiter geführt. Sämmt⸗ 


liche Verbindlichkelten wird Herr Victor Niedäwiedi. 


unterzeichnen. 


— Brunnenkuren zu Haufe. Mauche 


Brunnen müſſen jahrelang, vielleicht ſogar dauernd 
genoſſen werden, wenn Dr einem krankhaften Vor⸗ 


Weiters iſt bei weniger ſtarken Erkrankungen nur 
eine leichtere Kur erforderlich. Aus dieſen Er⸗ 
wägungen geht hervor, daß häusliche Brunnen⸗ 
kuren nicht ſellen geboten ſein werden. Oft kann 
eine Trinkkur im Hauſe von beſonderem Vortheil 
fein, weil der Kranke von verſtändigen Angehöri⸗ 
gen genauer überwacht, auch die kurgemäße Speſſe 
mit größerer . Berüdfichtigung ſelnes Geſchmacks 
hergerichtet! werden kann. Was die Brunnenwaje 
ſer ſeloſt betrifft, jo wird die Flaſchenfüllung an 
Ort und Stelle jetzt mit folder Vorſicht vollzogen, 
daß eine Veränderung in der chemiſchen Zuſam⸗ 
menſetzung in etheblichem Maße nicht zu befürch⸗ 
ten it. Iſt eine häusliche Brunvenkur nicht von 
Erfolg, fo krägt daher in den melſten Fällen die 
mangelhafte Beobachtung die Schuld, Freilich find 
nun die Brunnen im Handel meiſt fo theuer, daß 
auch eine Kur im Haufe noch erhebliche Anfor⸗ 
derungen an den Geldbeutel ſtellt, und aus dieſem 
Grunde ſollte die Verwendung künſtlicher Mineral⸗ 
waſſer noch mehr als bisher in Erwägung gezo⸗ 
gen werden, da ſie für viele Erkrankungen als 
richt wiikſam erkannt worden find, 

— Uubeſtellbare Poſtſachen: 

Guſtav Katt aus Kolo, Emil Wachoweki 
aus Bialyſtok, Jan Grzydowski aus Krakau, M. 
Rubinſtein aus Wlodawa, Ch. Friſchmann aus 
Nowograd⸗Wolinsk, Krepzel aus Poliawa, Kell⸗ 
mann aus Pelrikau. 


Telegramme. 

Srankfurt a. M., 4. Juni. Zu Ehren 
det kalſerlichen Gäſte hat die Stadt ein reiches 
Feſigewand angelegt. Bis in die entfernteſten 
Außengeblete find die Häuſer mit Fahnen, Laub 
gewinden und toftbaren Teppichen geſchmückt. Be⸗ 
ſonders der Bahnhof und der Bahnhofsplatz zeigen 
reichen Schmuck. Am Bahnhofsplatze find die 
Zufahitsſtraßen nach der Stadt duch verzierte 
Obelisken gekennzeichnet, am Eingange der St: 
ſtraße, Ecke der Scharnhorſiſtraße, erhebt ſich eine 
Ehrenpforte, die eine vergoldete Lyra krönt. Von 
hier bis über die Wilhelmsbrücke ziehen ſich 
Obelisken hin, mit Laubgewinden uſw. geziert. 
Am jenfeitigen Brückenkopf ift ein mächliger 
Triumphbogen errichtet, deſſen oberer Theil die 
Formen einer großen Prachtgondel zeigt. Von 
der Brüſtung des Thurmaufbaues werden Fanfaren 
die kalſerlichen Gäſte begrüßen. Laubumwundene 
Flaggenmaſten ziehen ſich von hier bis zu dem an 
der Forſthausſtraße, in der Nähe des Stadt⸗ 
waldes liegenden Feſtplatz, wo ſich die trotz ihrer 
maſſigen Formen einen architekloniſch ſchönen 
Anblick bietende Feſthalle erhebt. Diefe iſt mit 
einfacher Eleganz hergerſchtet, nur die Kalſer⸗ 
gemächer ſind prächtiger ausgeſtattet mit Gobelins 
und Möbeln aus biefigem Patrizierbeſitz. Der 
Ausſchmückung der unteren Mainbrücke, über die 
das Kalſerpaar den Rückweg zum Bahnhof nimmt, 
liegt der Gedanke einer Verherrlichung der um den 
deutſchen Mäunergeſangverein verdienten Tonſetzer 
zu Grunde. Die Sänger, find: zum thell ſchon 


eingetroffen, viele werden noch im Laufe des Tages 


erwartet. Das Feſibild und die Vorbereitungen 
zur abendlichen Feſtbeleuchtung find durch das 
ungünſtige Welter beeinttächtigt. Nach dem 
geſtrigen Gewitter hal es die ganze Nacht bn, 
durch geregnet; heute iſt das Wetter kühl und 
regneriſch. N oi 

Königswinter, 4. Juni. Nach elf⸗ 
rigſt betriebenen Aufräumungsarbeſten wurden über 
Nacht beide Geleiſe wieder freigemacht, ſo daß 
heute der Verkehr zum Oberrhein, und Niederrhein 
wieder aufgenommen werden klonnte. Das Uns 
wetter richlele außerordentliche Verwüſtungen an. 
In den Weinbergen wurden welte Strecken völlig 
vernichtet, die junge Saat total verdorben. Die 
Gebirgsſtraßen find überſchwem mt, auch die Bahn⸗ 
höfe unlerhalb ſowie oberhalb Kögigswinter ſtehen 
vormittags noch unter Waſſer. Die zum Peters⸗ 
berg führende Bergbahn hal gleichfalls ſtark gelit⸗ 
ten, eine große Anzahl von Häufern warde vom 
Waſſer unterſpüft; viele mußten geräumt wer 
den, da ſie dem Einflurz nahe find, 

Plauen l. B., 4. Juni. 
ter kichleten geſtern im Boipilande vielfach Schaden 
an. Dem „Voigländiſchen Anzeiger“ zufolge brannte 
jn Obergeßnitz bei Plauen infolge Blitzſchlages 


Schwere Gewit⸗ 


Lobzer Tageblatt. — 24 Mai 6 Juni 1908, 
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Niedtwiecki & Co.“ übergegangen und wird. ein Bauerngut nieder, ebenfo in Gablau bei El: Vilajel Monaſtir wenig beruhigend ift, drängen 


t 


| ſterberg. In Radersdorf wurden ein Bauerngnt N die Botſchafter Italiens und Großbritanniens in 


D 


zwei Häuſer durch Feuer zerſtört. 
| Wien, 4. Juni. 

in Wien beſuchen werde. 
| Bozen, 4. Juni. Ein Gewitter mit Hagel» 
ſchlag hat im Giſackthale, im Etſchthale und im 


und zwei Scheunen und in Burheide bei Auerbach den letzten Tagen ernſtlich bei der Pforte darauf, 


daß fie energiſche Vorkehrungen für die Sicherheit 


Es heißt, daß Kaiſer im Vilajel Monaftir treffe, Der Minifter des 


KAS i ich i A Tewfik⸗Paſcha verſprach, daß d ör 
gang im Kö, per nachhaltig entgegenarbeiten ſollen. Wilhelm den Kaiſer von Oeſte eich im September, | Aeubrrn Ke pa ee 


den im Vilajet Monaſtir neue und beſtimmtere 
Inſtruktionen zugehen werden. 
Neapel, 4. Juni. Wie bereits kurz ger 


Noristhale großen Schaden angerichtel. Die Saaten] meldet, brach im Leihhauſe ein heſtiges Feuer aus. 


wurden zerſtört und eine Anzahl Menſchen getödtet 
oder verletzt. N 
Lemberg, 4. Juni. Der Piozeß gegen 
den Grubendireklor Szumski, den Ingenieur Dal: 
laban und den Steiger Großmann, denen die 
Schuld an der vorigjährigen Kataſtrophe in den 
Erdwachegruben von Boryslaw zugeſchrieben wird, 
hat begonnen. Zi 
Trieſt, 4 Juni. An allen Straßenecken 
im Mittelpunkte der Stadt waren giſtenn Abend 
Aufruſe revolutionären Inhalls angeklebt, welche 
die Unterſchrift trugen „Italia irredenta“. Die 
Plakate wurden von der Polizei entfernt. 
Paris, 4. Juni. Die Karthäuſer verhas⸗ 
deln mit dem Herzog von Argyl über den Ankauf 
der Inſel dona an der Weſiküſte von Scholt⸗ 
land. 


Paris, 4. Juni. Wie 


aus Angouléme erlegen iſt. Den Zeitungen zufolge beläuft ſich 
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und Matroſen gelang es, 


Der richte Flügel und der Mittelbau des aus dem, 
Jahie 1600 ſtammenden Gebäudes mit den darin 
aufbewahrten Koſtbarkeiten iſt niedergebrannt. Ein 
anſtoßender Glocken tzurm wurde ebenfalls vom 
Feuer ergriffen. Die benachbarten Wohnhäuſer 
und ein Nonnenkloſter mußten geräumt werden. 
Den vereinten Bemühungen der Feuerwehr, ſowle 
der hinzugezogenen Polizeimannſchaften, Soldaten 
das Feuer auf feinen 
Herd zu beſchränken und zu verhindern, daß das 
in der Nähe befindliche Staatsaichiv von den 
Flammen ergriffen wurde. Das Feuer hielt jedoch 
heute früh noch immer mit großer Heftigkeit an. 
Der Marquis Sarmiento gerielh zwiſchen zwei 
Feuerſpritzen und erlitt ſchwere Verletzungen. Durch 
ein umſtürzende Leiter wurden drei Feuerwehrleute 
ſchwer verletzt, von denen einer ſeinen Verletzungen 


gemeldet wird, verließen am Sonntag Abend 20 , der Schaden auf 11 Milionen Lire. if gegen 
Kunonlere des Artillerie⸗Regiments ihre Quartiere Mittag konnte der Brand gelöscht werden. 
ohne Urlaub und brachlen ihrem Batleriechef, weil 


er ſie ſchroff behandelte, eine Kaßenmufik, worauf 
fie in der Stadt Exzeſſe verübten. Acht Mann 
wurden deswegen geſtern zu Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt. 

London, 4. Juni. 


Die „Times“ melden 


Konftantinopel, 4. Juni. Naczewicz 
fuhr in einer Hofkulſche nach Mildizkiosk und 
hatle eine Audienz beim Sultan. Es heißt, der 
Sultan habe ihm verſprochen, das Loos der Ver⸗ 
hafleten zu mildern, die Verſolgung friedlicher 
Einwohner einzuſtellen und die Unſchuldigen frei⸗ 


aus Madrid, daß, obwohl das Parlament eben zvlaſſen. 


eiſt etöffnet worden ift, beteils wieder Kriſengerichte 
auftreten, Die Urſache ſei die allgemeine Unzu⸗ 
friedenhell über den vom Miniſter des Innern 
eingebrachten Gejegentwurf, welcher die Aufhebung 
der Lokalverwallungen befürwortet und wichtige 
Abänderungen durch Einſchränkung der lokalen 
Aulonomie fordert, 

London, 4. Juni. Die Propaganda für 
und wider Chamberlains Pläne hat begonnen. 
Der Kanzler des Herzogthums Lancaster erklärte 
in einer in Tiverion gehaltenen Rede, Chamberlain 
und Balfour ſeien in völligem Einvernehmen über 
die Frage, daß Englands Wohtſtand unter dem 
Freihandel gewachſen ſel. Jedwede Aenderung er⸗ 
heſſche Vorficht. Rohſtoffe 
ſollten nicht Einfuhtzöllen unterworfen werden. 
Der Oberkommiſſar des Bautenamls Lord Wind⸗ 
ſor führte auf eine Kundgebung des Primelbundes 
in Bromsgrove aus, die geplante neue Zollpolitik 
mache die Aufrechterhallung einer großen Armee 
und Flotte nothwendig. Der in Doncafter tagende 
Kongreß der engliſchen Genoſſenſchaftsvereine faßte 
geftern einſtimmig eine Refolufion, die nachdrück⸗ 
lich proteſtiert gegen jedes Rütteln an der Frei⸗ 
handelspolitik des Landes durch ein Syſtem von 
Vorzugstarifen, weil dies die Lebensmittel der 
ärmſten Klaſſen vertheuern, die Löhne der Ange⸗ 
ſtellten verringern und einen Internationalen Zwie⸗ 
ſpalt erzeugen, folglich das Wachs ihu m des Mili⸗ 
tarlsmus fördern und ferner dazu beitragen würde, 
die Freundſchaft mit Amerika zu vernichten. 

Ro m, 4. Juni. Die Studentenkrawalle in 
den italieniſchen Univerſitätsſtädten dauern an. 
Der Präfekt von Rom verbot jede Menſchen⸗ 
anſammlung auf der Straße. In Neapel ging 
die Polizei ſehr ſcharf vor, eine Anzahl von Stu⸗ 
denten wurde von ihr übel zugerichtet. Infolge⸗ 
deſſen proleſtſiten acht Unlverfiläteprofeſſoren in 
einem Manifeſt gegen den Kroatismus der Polizei. 
In Verona wurde eine Anzahl Münchener Stu⸗ 
denten füt Oeſterreicher gehalten. Man begleitete 
fie unter Rufen „Eyviva Trieste“ bis zum 
Hotel „Academia“. Als man jedod den Irrthum 

bemerkte, entſchuldſigle man ſich und brachte auf 

Deutſchland Hochrufe aus. 

Der Popſt leidet an einer lelchten Ver⸗ 

N dauungöflörung, die ihn aber nicht hinderte, heute 
mehrere Kardinäle und Präfalen zu empfangen. 

Rom, 4. Juni. Die „Agenzia Stefani“ mc, 

det aus Konſtantinopel: 

i Infolge neuer Anzeichen, daß die Lage im 
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Madrid, 4. Juni. Im Bezirk Launion 
in der Umgegend von Cartagena ſtreiken 10,000 
Bergleute. Militär iſt dorthin abgegangen. 

Newyork, 4. Juni. Auf dem Bahnhof 
in Lincoln, wo Piäſident Roosevelt ausſteigen 
ſollte, wurde eine mit Dynamit gefüllte Reiſe⸗ 
taſche gefunden. Man vermuthet, daß ein Alten⸗ 
tat geplant war. 

New⸗Nork, 4. Juni. Nach einem Te⸗ 
legtamm aus Kanſas Cilg wird der duich die 
Utbeiſchwemmungen in dem dortigen Gebiete ans 
gerichtete Schaden auf 15 bis 25 Millionen 
Dollars geſchätzt. Aus Kerkuk wird gemeldet, 
ſüdlich von Kerkuk ſtehe ein Gelände von etwa 


oder Lebensmittel 600 (engl.) Quadratmeilen unter Waſſer. Die 


Lage ſei Ié. edu, da vielen in Bedrängniß ge⸗ 
raſhenen Hülfe nicht gebracht werden könne. 
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Todtenliſte. 


Tobias Wildemann, 78 Jahre, Lipo⸗ 
waſtr. 48. \ 

Helene Mufil, 2 Jahre, Alle Zar- 
zewska 65. 

Oito Grunwald, 2 Wochen, Alte Zar 


zewska 7, 
Eduard Gütiler, 82 Jahre, Alte Zar⸗ 
zeweka 20. 
Janacy Dominowski, 2 Jahre, Skla⸗ 
dowa 37. 
2 Cieſielska, 83 Jahre, Karlſtr. 


Creglyn Majer, 40 Jahre, Prgendzals 
niana 20. l 

Antoni Mikolajczyk, 45 Jahre, Geyers 
Hoſpital. 

Leopold Aupszlejn, 34 Jahre, Ale⸗ 
xander Hospital. 

Konſtaniy Woldanski, 5 Wochen, Mun, 
naſtr. 9. 

Genoveſa 
Cy mera 8. 

Jan U banowki, 


Marczewska, 9 Monate, 
2 Wochen, Sztarka 


5. 
Tadeusz Dobrzyniak, 2 Wochen, Ma⸗ 
tyfinska 43. 


EEE ET ET TEE eee 
Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Jackſon aus 
Czenſtochau — Borkowski und Rappoport aus 
Warſchau — Leonhardt aus Dresden — Goldſt ein 
aus Kattowitz — Slowikowskl aus Radom — 
Roſenberg aus Königsberg — Fuck aus War⸗ 
han — Muller aus Liverpool — Schulz aus 
Oſtrowo. 


— —— —— 
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A 12. 
Hotel de Pologne. Herren: Mich. 
aus Joſefow — Kuklinski aus Brzeäyn — Sen? | 
hoff aus Lodz — Knothe aus Tomaſchow 
Jezlorowskl aus Goſtynin — Steinhauſen auf 
Lenczyea — Mendelaki aus Sulmierz — Bielelſe 
aus Chruſt Kaminski aus Dmuchow Ar 
Henig aus Sieradz — Muthmann aus Lodz V 
Rudoweki aus Berc pr — Roſenberg und Mazıdı! 
aus Warſchau. 


— 


Kirchliches. 


Für die hiefigen lutheriſchen Chriften findeibr 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes t 
dienſte ſtatt: [ 


Trinitatis-Kirhe, 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh-Gottesdi 
(Paſtor Hadrian). \ ee 
e n een f 9 5 ehren Wu 

es Geburtstages Ihrer Kaiſerlichen Map 
jeſtät Alexandra S be zech? | 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ UHR) 
Hauptgotteödienft nebſt der hl. Abendmahlsfeierſ: 
Ode ebe) Viele 3 | 

achmittags um 3 Uhr Kinder-Miffionsfeit 
(Paſtoren R. Schmidt de 0 Pant | 

Abends um 6 Uhr Vorfeier des Miſſione 
festes. (Paſtoren Holt und Dielrich). 

Monteg: Vormittags um 10 Uhr Huuplfele 1 
des Miſſionsfeſtes. (Pafloren Manitius, Gerhard 
und Serini. | 

Abends 8 Uhr Echluhfeier des Mitfionsfefteah: 
Paſtoren Buſe, e en Paſchke). 1 

Miltwoch: Abends um 8 Uhr Bib:lftundeh: 
(Paftor Gundlach). 


Die Amtswocde hat Paſtor Gundlach. a 
Johannis⸗Kirche. | 
Sonntag: Morgens 8 U ü j 
(Diakonus Dietrich). 13 e 
e 10 ul Beichte, um 10%, td, 
gottesdienſt nebſt der bl. Abend er 
Paſtor Manitiue). ee ee AA 
Nachmittags um 3 Uhr Kinderlehre. (Daftox 


0 
ittwoch: Abende u i | 
(Diakonus en ae a | 
2 Soe E 10 Dër Gottesdien D 
er de Abendmahls in polniſcherſ: 
Sprache. (Paſtor Manitius), Ko 
Stadt-Mijjionsjaal, 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
Jünglings⸗Verein. 


Sonntag: Monats Veiſommlun!. | 
Mänitius.) V gd un j. (Paſto i 


Dienflag : Bibelſlunde. (Paſtor Manitius) 
— — — . ne ‘ 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
d London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 eſtri.] 
auf Berlin auf 3 Monate zu 4595 für 100 Mark.] 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francz. . 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 Gë, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,624 für 100 Francs. 
auf Awſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Gun. 
auf Wien ` 39,55 für 100 öfter, Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 Aën, Kronen. 
ie Stoatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Toldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
Ka. mu %% Imperial, enthält 17,424 Zeil 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der | 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 ieh; if, 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
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Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 


des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der @e- |. 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet ger, 
den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. und |: 
1 Doli 5 Kap. (abgerundet). 


WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 


Großes 
Inſtrumental- 


Vokal⸗Cencert 


des Leipziger Muſik - und 
humor.-Enſembles 
Direktion H. von METZ, 
Auftreten des polnischen Humotiſten 
B RONO WS KEKI1 
a la LUDWIKOWS Kl. 
Entiee 20 Kop. 
Zum Buffet Gitt frei. 
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Sommer- Fahrplan 1903 


Nachts. 


üg lich 


Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min. früh. 


Ankunft in Lod 


Vi 
Hi 


20 
30 


6.10* 


„ Warſchau 5,50 


Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


6 
3 12 


Dr 


” 


Gpecialzüge: 


12.43 
1.47 
Abfayrt von rei 


57 


Abfahrt der Füge aus Koluſchki 


Li 
[2 


8.05 


Dr TR: 


Außer dem edurfiren t 


447.12 
Ankunft in Zeien 12 


27 


2.08 


Haliſcher Bahn. 
Abfahrt von Lodz 7.20 Ankunft in Kaliſch 11.10 
1.01 


226 
2357 
Di 


12 
1 


„ 


Ankunft der Züge aus Lodz 


” 


ſchau 


9 


UN 


Sosnowice und Granica 
kierniewice 
Petersbur 


„ Skarzysko 


„ Czeſtochau 
Lublin via Skarzysko 


St. 
Moskau 
Lublin via War 


S 


„ Alexandrowo 
„ Ciechocinek 
„ Berlin 

17 Warſchaa 


in Rogow 
„ Ruda-Wuzow 


H 
L 


HN 
Flinte 0d z—8gierz. 


Abfahrt aus Lodz 
Ankunft in Koluſchki 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
ée in Beien 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. Ans 
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Lodzer Tageblatt — 24. Mai (2. Juni) 1903. 
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„Ich muß tagelang allein liegen,“ verſetzte die Dame weinerlich 
und verdrießlich, „und niemand kümmert ſich darum —“ 
e willſt nicht?“ unterbrach er fie kurz. 
ein.“ 


Er drückte auf die elektriſche Glocke. Das Stubenmädchen ſtürzte 


herein. 
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„Kommen Sie mit mir hinauf zu Fräulein Normann,“ befahl] 


genügend beurtheilen zu können. Ich bin nämlich 
Hedemannſchen Frauenklinik.“ 
„Ah!“ Der Rittmeiſter verneigte ſich verbindlich. Er wagte 
nicht wei ter, Einwendungen zu machen. 
In dieſem Augenblick ſchrillte wieder die elektriſche Glocke der 
ch das Haus. e 
Fortſetzung folgt,) 


Frau von Möhring dur 


ſſiſtentin in der 


Nr. 156 
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BI” TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 788, 


— vorm. — 


BELENENHOF. 


SE z 
77, 


15 Sonnabend und Sonntag: 


b 
Früh⸗ und Nachmittags⸗ 


Concert. 


Entrie 15 und 5 Kop. 
Entree 25 und 10 Kop. 


nach wie vor 
GEN 


, * Specialität: Pianinos mit 
Neuheit: 


Anfang 6 Uhr Sp, 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. — 


An Sonn- und Feiertagen courfirt die elefirifhe Straßenbah ! von 6 Uhr Früh! 
ab nach Helenenhof. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


— — 


BAD HANGD mm 


Saiſon 10, Juni — L September n. St. 


— * 
Oberarzt Dr. med, Walter Collun aus Helſingfors. Schreibmaſchinen 
/ Za und Waſſerheilanſtalt mit allen N Keck von Bu Unterwood und Hammond KT 


Kreuznacher, Nauheimer, Fechtennadel⸗, Schlamm, ` find die beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeigneiften, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa- 
rate, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu 
ſoliden Preſſen gemacht bei 


Lager Optiſcher und 
chirurgiſch er Artik | 


Bädern. Mediziniſche Bäder : n 
Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Art. Dampf- und Terpentindampfbäder. 
Großes Baſſin etc, 

Trinkkur mit natürlichen Minecalwäſſern. Schwediſche Heilgymnastik und 
Maſſage unter ärztlicher Leitung. Näheres durch 
Vie Diiection der Badeanſtalt 


Hangö. A. Diering 


Optiker. 


| 
Petrikauer Straße 87. | 


1 


g 
ID rn 
zer u e HE 
| 


Einzige alkalische 3 
Therme Deutschlands 


Hugo Cohn, Breslau 


jetzt vis-a-vis dem Staditheater, i 


RER 


wirkt säuretilgend, verflüssigend, mildlösend und 

den Organismus stärkend. Königl., Königl. Prinzl. und Furt. Soflieferant, eg 
Reisewage: wr Eier, rg tg fine größte Mudwahl von hr nenefen und elsganteften 
euonahr, 


5 v 11 
N 1 Magen- u Darmkatarrhe, Leberanschwellungen, Gallen · 
Heilanzeigen steine, Zucker krankbelt, Nlerenentads dungen, Bla- 
senkatarrhe, Gieht, Rheumatismus, Erkrankungen der Atbmungsorgane. == 
Kurmittel: Bade- und Triukkuren, Bäder jeder Art. Römisobirlsche. 


e elektrische Licht- und Vierzellenbäder, Inhalationen und 
Massagen. Fango- Sehlammbäder. Neuerbautes grossartiges Badehaus 
m, mustergiltig. Einrichtungen. 
Für Hauskuren: Versand des Neuenahrer Sprudels in Flaschen d n 
Herren Aerıten = Versuchszwecken „en und gon ER 
„ Im Jahre 1890: 8186 Personen, im K 
Kurfr equenz: Personen ohne die Passanten, g 


in Robes, Soflimes und Confektion ſewie deren Copien zu 
inliden Preiſen. 


NXXXXTXTXNXN EE XXX XXX 


Ausführliche Broschüren gratis und franko 
durch die 


Kurdirektion Bad Neuenahr (Rheinl) 
Kaze 


paee<< 


kd 


V 


S 


. 


Speeialſtät! l 
} 


Unverwüstliche 


＋ A Bücher be | 


Oſtſeebad auf Rügen. 


Reiz. geſch. Lage, fr. beleb. niem. 
50 vn o ai warme Luft, herrl. 
Buchenw, Hötel u. Wohn. f. jrd. 
Bedarf. Schnellz.⸗Verb. Berlin⸗ 
Saſſnitz in 5 St. Dampf.» Verb. 
n. all. Richt. Proſp. r. d. d. 


Badedir. 


— —— Te 


= 


* 


mit vorzüglich funotionirenaem 
SPRUNGRÜCKEN 


? 
Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic- 1 
In grauem Molesquin mit Juchten - Rücken, »Ecker d 


Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich 


Continental 


PNRUMA TIC 
Nicht der billigſte aber der beſte 
Reifen für Fahrrad u. Automobil. 


und »Schild gebunden 
empfiehlt 


Graphische-Anstalt eegee 


„R. RESIGER” 
LODE, Hous-Promonade M 39, 


TTIGIIIITE 


mees Continental Cautchoric u. Guttap. Co. Hannover. eg" 


Pianoforte-Fabrik 


Gebrüder Koischwitz 


nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 


Dianino mit Patent-Repetitions« 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent 
1 Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 

GZ Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 

Vermiethung von Instrumenten, 


Slügelton von Rbl.290 an. 


Transporten ete. ete, 


FEC ˙ EES, 
= 8 
ZS d 
S S 
Gi CG 
GUSTAV ANWEILER 


Riot Shake Nr. 1 
empfiehlt: 

Angelruthen zum Lufeinanderſtecken, 
8. und 45 theilig, in allen Ausführun⸗ 
gen ſowie ſpazierſtockartige, zum Auf⸗ 
ſtecken von 70 Kop. an bis Rbl. 14 
à Stück. 

Fertige Angeln von 5 Kop, an. 

3 Angelgeräthe a. Lager i. all. 

reisl. 

Kinderſpielwaaren alle Art. 

Puppen aller Art werden in Reparatur 
angenommen. 


Umsiige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder collwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 


nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübek, 
Geninerſtr. 24 ., Deulſchland. 


E 
Frische feinste 


Lalel-Dutter 


empfiehlt 


A. Trautweliln, 
Wein-, Colonialwaaren- 

und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer-Strasse 73. 


Kryſtall- Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Scheine nach ganz 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 
ſichten als hauptſächlicher Grund vs ler ges 
fährlihen und anſteckenden Krankgei en alle 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Magarin an der Graf Berg⸗Straße Nr. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Gefund⸗ 
heit beſorgten Perſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann. 
0 ſülberne Medaillen in Paris und Warſchauj. 

aſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Rbl. 80 gon an. 
Kredenz⸗Syfons von 9 2081 an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wirkfamleit zu prüfen, 


d Aa Tagblatt = 24. Mai (6, Juni) 1903. Ar. 1 6 
WE Garten des Grand » Hotels. . Dr. med. Goldfarb 


Heute und täglich von ½8 Uhr Abends: H * 4 Haute, äi eg ege: | 
% \ 77 erren⸗Garderobe Zawabzka - Straße Nr. 18. 
a = oncer t "Gm We ie fe gei Ca Waere Pr. 1), Sen, gn 
von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus wi Ausverkaufs WË? GZ ue Uhr Nachm., 11 | 


Wächter. Damen v. 5—6 Uhr Abends; Per b 


Preis En 2 
Am Sonn⸗ und Feſertagen auch Mittagsconeert von 1 Uhr an. en JS den 6. Juni an, am Neuen Ringe M4 zu ganz billigen Preis nut von 9—1 Uhr 


Bei ungünftiget Witterung Fidel das Concert im Saale ſtat!l. Julius Hafftſte in. Dr fe Kantor | 
* — 3 Ze 5 a / 
ESA (AJ EA N Specialiſt fürQHaut-,‚Befchiechts-} 


| Sam) dab Grüna e ee e 


Sprechſtunden von 8—2 und von 6—P, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Bester Medizinal wein 


L 


S — Zur Sommer Bal u! 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


N. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 
u Petersburger 


ch Mechanische Sch Uu h aaren: 


Werks Verlauf. 


Die im, Jahre 1899/1900, nach den neuſten ` Ecfchrungen der der Technik 
hergefiellte Anlage der Naſſiſchen Geſellſchaft zur Fabrikation von 
Inſttumentalſtahi „Werke Salamander" in Riga wird am 5, Juli 


HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE alten Styls reſp. 18. Juli neuen Styls 1903, vormittags 10 Uhr im Sitzungs⸗ 


— für — ſaale der erſten Civilabtheilun; des Rigaer Vezirtsgerichles meiſtbieilich 
Sport, Haus und Strasse e Damen, Herren u. Kinder verfteigert werden. 


Das Werk befindet auf dem der Geſellſchaft gehörigen, cirka 171 
ee Wasserdichte Siol - änt), , 1 Hiller» 98,314 Au, ie El Ee x ab Air af Sai Ke 
ga BN And P ech ui e Glassé, Sacmiseh, Englisch on der nach St. Petersburg führenden Eiſenbagg und auch an der St Peters 

und Moees. 


burger Czauſſee ca, 9 Werft vom Gentium der Stadt, gelegen ift, ſodaß daſſelbe 
Lin oleum- Wachstuch - Fabrikate 


E 


ſowohl per Waſſer, als per Bahn, als per Chauſſte zu erreichen ift, 
Die geſammte Anlage beſteht aus einem größeren Komplex von Gebäuden 


und zwar: Hammer» und Preßwerk, Keſſelhaus, Elekiriſche Centrale, Mechanische d i 
Der Dän: Gußhütt , Ingotsaufzuz, Kohlendepöt, Ger eratorenanlage, Pumpſtat o-, Nur echt mit dieser Marke. 


Waſſerthurm, ve Ti ge, nun und Laboratorium, Portier EE A , 
aus Beuerwehrbepöt, Stallungen und Remiſe, 2 ſteinerne und 4 hölzerne Wohn. 
Warszayskie, Akerinn Lee Poiyerkowe e Der größte Theil der angeführten Objec:e iſt fertig und die maſchinelle 


Einrichtung in beiriebafähizem. Zustande; Gußhülte, Kohl ndepo: und Generatoren, | Vom 30. Ma bis Mitte Leplember 
G (LOMBARD). . anlage find nur im Si d geile, b Das Werk Dt mit, dem Bahngeleiſ⸗ p alle re 
e a durch ein eige es Anſchlußgeleiſe in Zei induag. 2 2 
FILSA u ul. Zachodnis “AR 31. 9 Der Mei jtbot b’ginnt mit einen Ausrufpreis von einem Rubel, in f inerz— Dr. Stan 
FILA ER ul Piotrkowska 69. während der Werth der geſammten Anlaze im Januar 1901 feitens einer Regies | | Ir. Afirtent b 8 Prof. Juras y in Helbelberg. 
g 6 2 e ee eee dr * — 
} e 3 A 1 Sali H s d ähere Auslünfie, wie Pläne, Beſchreidungen etc. lompe die Verkaufsbe⸗ 
8 Zuwiedamia, e w miejseowe) sali ieytaeyine] pray Hl. Zacho „ Bingungen eripeilt beg une ur gi et = Gründlichen Unterricht 
dniej Ns Zl, w dniu 18 Czerwea 41 Lipca) 1903 roku i dni | Geſellſchaf t, in ihrem Bureau in. Rig a, Johannis ſtraß e aa ä 


nastgpnych odbywa6 sig bedaie wohin auch Lee Anfragen zu richten find. doppelten 


neren en nerfer rn 


TTC NT TAC NLA on 88 SEN CES (d | 
gan mg pn mn eng Uu DN Buch ührung 


diplom. Lehrer der Buch ührung, 

ie ü kn veile — empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus ey Nr. D a 
empfängt la von 1— a 

, KE Aipacca-Hetall fiert von 7-8 ½ Uhr — 

bl dein Anteuf ers ` j in natürlichem Zustande, Marke 


Gold, Silber u. Edelsteinen ] _ EA, eee 


das Juwelier⸗Geſchüft von : H a Ferner Küchengsschirr 
Moritz Sutentag. e Reinnichel. “ mmm 


a IM dÄ N si Vertreter für das Königreich Polen: 


Gustav Anweiler m | MISE smasısıaus goe 
u na h N e CR ; 5 V H N. R Warschau, Orla 6. 
Nawrot⸗Straße Nr. 1 r S EE, 
empfiehlt: 

Die neueſten geibträge r für das Wohl der raue" n 

Frauenwelt. Di ſe Leibträger iſt das Vollkommenſte, was Wi en, 5 | 

auf di ſem Gebiete "geboten "ehn kan. Jeder Mana GH V WK 2 | | Bekanntenkteiö A H op e 106 pecia 

die ungtſäum'e Anſchaffung un em ung einer ſolchen Leibbinde So d | -uft vo 

Dielen Seibiräger nagen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ver⸗ Gar en- Hanf A. die DE KEREN AS 
an H H 


lange meine Breislifte gratis. Alle Größen find auf Lager und können EE GEN 
fofort geliefert werden. = H E E H L | 0 am am Stadimelde N 5 In Ak 38 e Lg, 
Gustav Anweiler, Naprotſtraße 1. V | RER 


—— — empfiehlt: U ich unterrichtet 
DS 4.4.0 000.000 80 0 4 e e ee 0 0 0 0 0 49 7 Vorzügliche Küche. f Cabinets mit befonderem Eingang. ` bad 3 Haı Ania, e 


| gr den Cabinets dieſelben Prelſe va e Ei 
Reueröffaeles bur Balfaal eee te 
Zur Bequemlichkeit — geehrten ‚Probenummern kostenfrei 
Anne Site Nr. 5 5 für ſaͤmm liche Veranſtaltungen Publ ums iſt Tel phonoerbindung 


fehlt: gra vorhan en. : 
Schmanbafle Gahelfrühflüke $ 20 Sen. reichhaltige und Seinen ANN Aa 
gut zubereitete Miltage A 40 paß im Abonnement 35 Kop. 2 INIS. K 
ſowie auch n TE ER ERTL el pe 85 7 "für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 


Bier von hieſigen und Rigaer Brauereien. | — = | ee en ën Dauer 
III REP TED 


Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro, Meter. 


Lirkler D Den , k | Die Breite ½ Meter, Haupt = Fabrik: 
WE NEE EE a" e e STEI Lager im He A Gë Cha in in 
irklors Handelsschule SNE, 

DIE 2 äere? 
Ci 1 H G 1 N Di H (mit den Mechten der Reg ig ei en) ke: chard Lüders 


mit reichlichem Waſſer, inf der Nähe von Lodz gelegen, wird zu kaufen geſucht, Für kommendes Schuljahr kann gegenwärtig he meldung neuer Schüler, ` Görlitz u. Berlin NW 7. 
Vermittler nicht erwünscht, Offerten mit ditallirter Angobe des Preiſes, der ı erfolgen, zu den Vorberritungsabtheil. im Alter von 8—16 J, zur 1 Speztal⸗ Patent ep 
3 u, d eh unter Shiffe L. L. 100 nimmt die e Op d. d. Bletz an, klaſſe dis 17 J. Zur Anmeloung find erforderlich: Geburisſch in, Herkunfte⸗ atentanwalts-Bureau, 


Stellung u. Existenz durch | 
Weide prämiirten Unterricht (30 
ohne Vorhez zahlung 


Neuer Ning Nr. 3. 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
e Schönschrift, Stenographie. 

Bitte rate Prospekt zu verlangen. 

Erstos Dontsches Heudels-Lehr-Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


ZUASBAUTVOFOD 


Verkaufstelle in allen besseren 
eh rei 


Loher Mebenverdienſt. 


Alen denjenigen, die einen d 


wystawionych miejsca mieé nie bædzie. Wykaz M M zastawew podlega- 
jacych sprzedazy, bedzie ogloszony w gazecie „Noasuueriä Iucroxb“. 1 1 5 RM H 1 K HR U 5 P, 5 ertheilt: 
J. MNTIN BAN. 
in Mos ka u, Schmiedebrücke, | ` 


deecH und Impfſchein. 
Die Prü lung der Kandidaten findet am 79. und 20. Juni Natt. 


ee u ER ee — *. Landed Uenaypow, . JIonss 23 Mas 1908 r, 


